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Was iſt's mit Mecklenburg?
Man ſchreibt der L. C. aus Mecklenburg: Die Frage

nach der mecklenburgiſchen Verfaſſung darf nicht ruhen,
bis dem mecklenburgiſchen Volke ſein Recht geworden iſt.
Die mecklenburgiſche Ritterſchaft hat einen Beſchluß ge
faßt, den jeder Unbefangene als eine Ablehnung der Ent
würfe der Regierung zur Abänderung der Verfaſſung
anſehen muß. Die Regierung will wenigſtens den Schein
einer „Repräſentativ“Verfaſſung aufrecht erhalten. Die
Ritterſchaft will nur zwei „Ständen“ einen dritten hinzu
fügen. Die Regierung will allgemeine Wahlen“, wenn
ſie auch in Wirklichkeit infolge eines verklauſulierten
Wahlgeſetzes alles eher ſind als allgemein. Sie will
auch hier den Schein wahren. Die Ritterſchaft lehnt
zugleich Wahlen der „breiten Maſſe der Bevölkerung ab.
Die Ritterſchaft nennt dieſe Ablehnung der Regierungs
entwürfe ein Entgegenkommen. An dieſes Wort ſcheint
ſich die Regierung zu klammern

Wie offiziös mitgeteilt worden iſt, hat der Großherzog
derſelbe Großherzog, der früher aus freiem Antriebe

eine zeitgemäße Verfaſſung verſprochen hat jetzt er
klärt, er nehme an, daß durch den Beſchluß der Ritter
ſchaft die Grundlage für weitere Verhandlungen geboten
werden ſolle. Die Ankwort muß natürlich dem Debet
konto der Regierung zugeſchrieben werden Will denn
die Regierung dem Volke jeglichen Glauben an den Ernſt
und an die Zuverläſſigkeit ihrer eigenen Erklärungen
nehmen Schreckt nicht das Beiſpiel in Preußen und
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aufgenommen wird Jn Mecklenburg befeſtigt ſich
immer mehr die Uberzeugung im Volke, daß alle Vor
ſchläge der Regierung nur den Zweck haben, Geld zu be
kommen. Bisher hat die Regierung erklärt, ſie könne das
Budgetrecht, d. h. die Kontrolle über die Einnahme und
Ausgabekoſten des Staatshaushalts, nicht einem ſtändi
ſchen Landtag zugeſtehen. Deshalb hat ſie den Schein
ſeiner RepräſentativVerfaſſung, ſowie die Forderung
allgemeiner Wahlen aufrecht erhalten. Die Ritterſchaſt
hat beides abgelehnt.

Dieſe Ablehnung ſieht die Regierung nun als Grund
lage weiterer Verhandlungen an. Mehr kann die Ritter
ſchaft wirklich nicht verlangen Wie ſchon ſo oft in der
Geſchichte Mecklenburgs wird die Ritterſchaft ihre Rechte
ſich verbriefen laſſen und dafür der Regierung aus den
Mitteln des Landes Geld bewilligen!

Jnnerhalb des Landes gibt es allerdings noch einen
Das iſt

die Landſchaft, d. h. das ſind die Bürgermeiſter der
Städte. Bisher haben dieſe ſich auf die Seite der Re
gierung inſofern geſtellt, als ſie deren Entwürfe als ge
eignete Grundlagen anerkannten. Wenn nun die Regie
rung dieſe Grundlage aufgibt und ſich auf die Grund
lagen der Ritterſchaft ſtellt, wird dann die Landſchaft
auch die bisherigen Grundlagen der Regierung gegen die
Regierung aufrecht erhalten 5 Das iſt zu wünſchen und
zu hoffen. Jm Reichstage ſpielten ſich ja ähnliche Dinge
ab. Da verteidigte die Linke bei der Finanzreform ver
ſchiedene Teile der Regierungsvorlage gegen die Regie
rung, weil dieſe ſich inzwiſchen von den ſchwarzblauen
Herrſchgewalten hatte mürbe klopfen laſſen.

Leider ſind ſehr viele mecklenburgiſche Bürgermeiſter
als ritterſchaftliche Polizeirichter von Rittergutsbeſitzern
abhängig. Andere fürchten ſich, es mit der Regierung
zu verderben. Trotzdem iſt zu hoſffen, daß die Mehrheit
der Bürgermeiſter noch ſo viel Mannesmut und Vater
landsliebe beſitzen wird, daß ſie nicht umfällt!

Wenn auch der Großherzog verſagt, auf den man bis
her immer noch gehofft hat, dann bleibt nichts als die
Hilfe des Reiches übrig!

Breslauer Chrendoltoren.

Die Jubeltage der neuen ſchleſiſchen Friedrich
Wilhelms Univerſität ſind verrauſcht. Eine ganze Reihe
von hervorragenden Perſönlichkeiten iſt bei dieſem Feſte
ehrenhalber mit dem Doktorhute geſchmückt worden. Gar
wunderlich ſchien dabei manchem die Entſcheidung der
Fakultäten. Denn mancher trug z. B. den mediziniſchen

Doktorhut heim, während er mit der Heilkunde nur durch
ſeinen Hausarzt in näheren Beziehungen ſteht. Die
„Breslauer Zeitung“ teilt jetzt auch die Begründung zu
den einzelnen Ehrenpromotivnen mit. Einige ſind ganz
intereſſant. So würde der preußiſche Miniſter des
Jnneren v. Dallwitz mediziniſcher Ehrendoktor, weil
er u. a. „auch neuerdings als Miniſter des Jnneren durch
ſeine großen geſetzgeberiſchen Erfolge der Medizin und
der Hygiene eine ſegensreiche Perſpektive eröffnet hat.“
Dieſe hygieniſchen Erſolge können ſich nur auf die Er
ledigung des Feuerbeſtattungsgeſetzes beziehen. Das war
ein Erfolg, zweifellos. Der Rektor der Breslauer
Univerſität wird freilich damit nicht ganz einverſtanden
ſein, denn er iſt mit dem Prof. Hillebrandt identiſch, der
in Breslau Sanskritforſchungen treibt, und der im preu
ßiſchen Herrenhauſe ſtets ſehr antimoderne Anſchauungen
zu entwickeln pflegt. Er hat natürlich auch gegen das
Feuerbeſtattungsgeſetz geſtimmt. Der Kultusminiſter
v. Trott zu Solz iſt wegen ſeiner Bedeutung als
Staatsmann juriſtiſcher Ehrendoktor geworden. Nun,
das iſt Anſichtsſache.

Der Kardinal Dr. Kopp, der ebenfalls dem preu
ßiſchen Herrenhauſe angehört, iſt als „Kenner und
Pfleger des kanoniſchen Rechts und als treuer Wächter
der höchſten und göttlichen und menſchlichen Güter in der
katholiſchen Kirche Schleſiens“ unter die juriſtiſchen
Doktoren aufgenommen worden. Auch der Führer der
fortſchrittlichen Volkspartei in Breslau, Juſtizrat
Heilberg, der auch ein Vorkämpſer der Friedens

i er erdienſte als ſcharf
g zuverläſſtger

gericht, der zugleich immer ein Freund der Rechtswiſſen
ſchaft geweſen und wegen ſeines lauteren, und humanen
und wohlwollenden Charakters“ mit dem juriſtiſchen
Ehrendoktorhut geſchmückt worden. Prinz Alexander
v. Oldenburg in St. Petersburg wurde mediziniſcher
Ehrendoktor wegen hervorragender Dienſte um die Be
kämpfung der Peſt, der Lepra und anderer Seuchen.
Die philoſophiſche Fakultät ernannte den bekannten
Prof. Ehrlich in Frankfurt a. M. zum Ehrendoktor,
weil er „Licht verbreitet hat über den feinſten Haushalt
tieriſchen Zelllebens, der die chemiſche Verwandſchaft der
einzelnen Zellgruppen geklärt hat uſw. Einen Hieb
gegen die moderne Malerei richtete die philoſophiſche
Fakultät bei der Promotion des Malers Prof. Haider
in München, „der unbekümmert um Tagesmoden in ſeinen
herben Bildern die deutſche Landſchaft ebenſo perſönlich
eigenartig wie aus ſtarker tiefer Empfindung heraus ge
ſchildert hat.“

Mit mancher Profeſſorenweisheit wird man nicht
ganz übereinſtimmen können. Das gilt auch von den
zahlreichen Feſtreden, die gehalten wurden. So ſprach
ſich z B. Prof. Siebs dahin aus, daß ſich die Studenten
ſchaft durchaus von aller Parteipolitik fern halten müſſe,
damit nicht der Duft von der Blume des akademiſchen
Lebens genommen würde. Die Studenten ſollen ſich
natürlich nicht praktiſch politiſch betätigen, aber ſie ſollen
doch die politiſche Parteipolitik kennen lernen. Sie
ſollen ſich mit den politiſchen Tagesfragen ebenſo
beſchäftigen, wie andere junge Leute in ihren Jahren.
Auf dieſem oder einem ähnlichen Standpunkte ſtehen
zahlreiche deutſche Profeſſoren an allen Hochſchulen,
z. B. Prof. v. LiſztBerlin, Prof. Stengel-Greifswald
und ſogar Profeſſoren, die gang rechts ſtehen.

Die Marolkofrage.

Noch ein drittes deutſches Kriegsſchiff wird
demnächſt in marokkaniſchen Gewäſſern erſcheinen. Der
Schulkreuzer, Vinekta“, Kommandant Kapitän z. S.
Sievers, hat am Freitag eine reichlich ſieben Monate
dauernde Auslandreiſe angetreten, die nach den ſchon im
Mat getroffenen Beſtimmungen auch nach den marokka
niſchen Gewäſſern führt. Das Schiff läuft zunächſt
Dartmouth an und geht dann nach den Kanariſchen
Jnſeln. Später wird ein mehrtägiger Aufenthalt in
Tanger genommen. Dieſer Reiſeplan hatte urſprünglich
keine Beziehungen zu den marokkaniſchen Vorgängen,
denn die „Vineta“ war gleich der „Hanſa“ ſeit langem
nach dem Mittelmeer in dieſem Jahr beſtimmt. Das

e eCchtobetſtand am Oberlandes Preſſe

von Agadir heim berufene Kanonenboot „Panther“ wird
im zweiten Drittel des Auguſt in Wilhelmshaven
eintreffen und zur Grundausbeſſerung die Flagge
ſtreichen.

Die gerüffelte „Poſt“.
Mit ſcharfen Worten wendet ſich eine hoch

offiziöſe Auslafſung in der „Nordd. Allg.
Ztg. vom Sonnabend abend gegen den Hetzartikel der
„Poſt in Sachen der Marokkofrage. Das Regierungs
blatt ſchreibt:

Die „Poſt“, die wir in dieſem Falle nicht als Organ
der freikonſervativen Partei anerkennen, hat einen Artikel
veröffentlicht, worin ſie, ohne über den Stand der
Marokkoverhandlungen im geringſten unterrichtet zu
ſein, von einem Augenblick unſäglicher Schande, von
einer Demütigung Deutſchlands, vom Rücktritt des
Reichskanzlers und des Staatsſekretärs des Außern und
von einem neuen Olmütz phantaſiert. Wir würden
dieſen Ausgeburten eines überreizten
Gehirns keine Beachtung ſchenken, wenn die „Poſt“
ſich nicht am Schluß ihrer Ausführungen erdreiſtet
hätte, Seiner Majeſtät dem Kaiſer, unter der feigen
Form rhetoriſcher Fragen, politiſche Schwäche,
ja Begünſtigung des Auslandes zum Schaden deutſcher
Intereſſen vorzuwerfen. Die Poſt eignet ſich mit
dieſen Ausführungen Gedanken an, denen
wir nur in ausländiſchen Schmähartikeln
zu begegnen gewohnt ſind. Der Verfſuch,
ſolche Nichtswürdigketten unter dem Schein

e erbrettenZurückweiſung.
Selten iſt die „Nordd. Allg. Ztg. ſo grob geworden.

Aber der Artikel der „Poſt“ war auch von ſolcher Be
ſchaffenheit, daß die derbe Antwort darauf durchaus
gerechtfertigt erſcheint.

erdentodieſcharfſte

Aus Marokko liegen folgende Meldungen vor t
Die „Agence Havas“ berichtet aus Elkſar unter dem
3. d. M. Oberſt Sylveſtre berief heute vormittag den
Kaid Abd el Selam, den Chef der ſcherifiſchen Garniſon,
zu ſich und bedeutete ihm, daß er auf Befehl des Königs
von Spanien die Stadt mit ſeinen Soldaten verlaſſen
oder ſich unter Spaniens Oberbefehl ſtellen müſſe. Der
Kaid antwortete, daß er dem Sultan darüber Bericht
erſtatten werde. Sylveſtre gewährte ihm einen zwei
tägigen Aufſchub und fügte hinzu, daß alle ſcherifiſchen
Behörden ſeinen Befehlen unterſtänden. Entgegen
den Beſtimmungen des mit Frankreich ab
geſchloſſen wodaus vivendi haben die
Spanier den Lukkosfluß überſchritten und
auf dem linken Ufer Poſten aufgeſtellt.

Der ſpaniſche Miniſter des Außern Garcia Prieto
hatte am Freitag mit dem engliſchen und dem franzöſiſchen
Botſchafter Unterredungen.

Die Pariſer Blätter proteſtieren ſcharf gegen das Vor
gehen des Oberſten Sylveſtre in Elkſar, das ſie als Ver
letzung des franzöſiſch- ſpaniſchen wodus vivendi be
zeichnen.

Paris 6. Aug. Beim Publikum wie in der Preſſe
erhält ſich die Meinung, daß die Berliner Verhandlungen
ohne ſtörende Einflüſſe einen glatten Verlauf nehmen,
und daß gegen Ende des Monats greifbare Ergebniſſevorhanden in werden. Der Temps meint, daß die
gegenwärtig zur Diskuſſion ſtehende Neugbgrenzung
des Hinterlandes von Kamerun eine gewiſſe Gebiets
berichtigung zugunſten Frankreichs, ſet es in derſelben
Gegend, ſei es anderwärts als natürliche Folge haben
müſſe. Dieſe territorialen Neuerungen erheiſchen, ſoweit
das Intereſſe Frankreichs in Betracht kommt, große
Behutſamkeit, weil vom franzöſiſchen Kongo ein Stück
von noch unbekannter Ausdehnung abzutreten ſein
würde. Frankreich und Deutſchland Vereee darauf,
von dem Gange der Berliner erhandlungen,
ſoweit ſte die künftige politiſche wirtſchaftliche und
militäriſche Geſtaltung Marokkos betreſffen, die
Kabinettevon Wien, Rom, Londonund Peters-
burg ſtändig zu unterrichten. Auch die Regie
rung von Marokko ſolle nicht unvorbereitet vor voll
zogene Tatſachen geſtellt ſein. So ſtehe denn zu hoffen,
daß das deutſch franzöſiſche Abkommen von 1969 mit
aller durch die Umſtände gebotenen Genauigkeit ſich
werde erweitern laſſen. Aber vorzeitiger Jubel über
dieſe friedliche Löſung könne den franzöſiſchen Intereſſen
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nur ſchaden, da man ſich ſeitens Deutſchlands immer
auf nachträgliche Forderungen gefaßt machen müſſe.

Rom, 6. Auguſt. Die Tribung ſagt, Jtalien be
ſchränke ſich gegenwärtig darauf, die Marokkoverband
lungen aufmerkſam zu verfolgen; es habe in Marokko
nur Handelsintereſſein. Sollke aber das Prinzip der
offenen Tür Gefahr laufen, werde Jtalien entſchloſſen
neue Garantien dafür verlangen

Politische Abersicht.
Frankreich. Jn einem Prozeß, den die fünf großen

ranzöſiſchen Eiſen e e dasiniſterium der öffentlichen Arbeiten angeſtrengt
haben, weil es eine Erhöhung der Entſchädigung für die
Beförderung der neuen, beträchtlich ſchwereren Poſt
wagen verweigerte, hat der Staatsrat gegen das
Miniſteriitm entſchieden. Der Staat wird dem
zufolge den Eiſen bahngeſellſchaften an zwei Millionen
Francs zu zahlen haben. Die Geſellſchaften haben noch
andere Prozeſſe gegen das Miniſterium angeſtrengt und
falls ſie, wie vorauszuſehen, auch dieſe gewinnen, müßte
der Staat noch weitere 25 Millionen zahlen. Der
Kongreß der franzöſiſchen Eiſenbahnarbeiter prüfte die Mittel, die geeignet ſind, den
entlaſſenen Arbeitern zu Hilfe zu kommen. Die Tages
ordnung der Reformiſten, die das mit der
ſozialiſtiſchen Partei vereinbarte Vorgehen be
e wurde mit großer Majorität angenommen.
Ferner wurde eine gegen den Krieg gerichtete Reſo
ution angenommen. Seit vierzehn Tagen wird

beobachtet, das die telegraphiſche Verbindung Paris
Marſeille außerordentlich ſchlecht arbeitet, daß
namentlich derSynchronismus derTelegraphenapparate
oft ausſetzt. Die Unterſuchung ergab eine beſonders
raffinierte Sabotage von ſachkundiger Hand.
Der Miſſetäter, der ſein Unweſen fortſetzt, iſt noch nicht
ermittelt.

Portugal. Die Nationalverſammlung hat be
ſchloſſen, daß die Deputierten und Senatoren in
direkter Wahl gewählt werden ſollen.

Zürkei. Nach langen Verhandlungen und gütlichem
Zureden von ſeiten der Behörden von Podgrißza,
welche die allergrößte Mühe hatten, den Maliſſoren
Vertrauen zu den türkiſchen Verſprechungen einzuflößen,
begannen die Maliſſoren, wie gus Cetinje gemeldet
wird, Freitag um 2 Uhr nachmittags in ihre Heimat
zurückzukehren. Bis Sonnabend früh ſind drei Gruppen
von je 500 bis 800 Perſonen unter Führung des Kaima
kams von Tuzi von Podgoritza nach Tuzi gezogen. Die
S wane ſetzk ſich fort nach Maßgabe der Ankunft der
Flüchtigen in Podgoritza. Die Zahl der vom Zemfluſſe
Und von KleinCufi aus zurückgekehrten Maliſſoren ſei
unbekannt. Die Nachricht von der Heimkehr der Albaner
macht im ganzen Lande den beſten Eindruck, insbeſondere
bei der Grenzbevölkerung, welche zu arm iſt, um zum
Unterhalt ihrer albaniſchen Gäſte beizutragen. Aus
Podgoritza iſt in Cetinje die Nachricht eingetroffen,
daß der Stamm der Schljg ſich auf de h
M 9 beſind ie Kre

und auf
hen und deutſche Truppen patrouillieren auf den
Straßen.

Nordamerika. Freitag mittag überſandte Präſident
Taft dem Senate den engliſch amerikaniſchen und
den franzöſiſche amerikaniſchen Schiedsgerichtsver-
trag. Dem Vernehmen nach ſollen die Verträge dem
Komitee des Repräſentantenhauſes für die auswärtigen
Beziehungen überwieſen werden. Amerikaniſche

reßheßte gegen Deutſchland. Geradezu typiſch
für das Verhalten einer gewiſſen Preſſe gegen Deutſch
land iſt die Berichterſtattung des New York Herald“
über die neueſten Unruhen in Port-au Prince
Dort hat der Kreuzer „Bremen“ zum Schutze eines be
drohten deutſchen s v ev. eine kleine Abteilung
geh und flugs iſt auch der New York Heraldda, um ſich tekegraphiſch melden zu kaſſen, daß zu dieſer
Landung gar kein begründeter Anlaß vorgelegen habe
und daß ſie von „amerikaniſchen Notabilitäten“ miß-
billigt werde. Man braucht nun ſchon ſeit e Zeit

die e e Berichterſtattung des „New York Herald“ nicht
ſonderlich ernſt zu nehmen, typiſch iſt das Verfahren

aber doch. In dieſem Falle hat das amerikaniſche
Blatt aber mit offenbarem Pech zu kämpfen, denn nicht
nur deutſche ſondern auch engliſche Seeſoldaten ſind
zum Schutze ihrer Landes angehörigen gegen die Plünde
rungen des Pöbels an Land gegangen. Werden nun
die amerikaniſchen Notabilitäten des New York
Heralds“ ſo fragt die „Köln. Ztg. auch den Briten
dargus ein Verbrechen machen, und wird die engliſche
Landung ebenfalls als jedes begründeten Anlaſſes- ent

S behrend bezeichnet werden
Deutschland.

Berlin, 7. Aug. Der Kaiſer hat die Reiſe nach
Berlin aufgegeben und iſt geſtern früh 9 Uhr mit großem

die G emeinde hin
ch

getroffen. Das Wetter war prachtvoll. Am Bahnhof
wurde der Kaiſer von der Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſowie
den Prinzen Oskar und Joachim empfangen und herzlich
begrüßt. Ferner waren zum Empfange erſchienen der
Kommandierende General v. SchefferBoyadel, Ober
präſident v. Hengſtenberg und Polizeipräſident v. Dallwig
Lichtenfeld. Der Kaiſer, der die Uniform der Jäger zu
Pferde trug, fuhr im offenen Auto an der Seite ſeiner
Tochter durch die im Feſtſchmuck prangende Wilhelms
höher Allee, wo ſich eine nach vielen Tauſenden zählende
Menſchenmenge angeſammelt hatte, zum Schloß.
Die Kronprinzeſſin, die geſtern nachmittag aus
Schorſſow nach Berlin zurückgekehrt war, iſt abends
10 Uhr 30 Min. vom Anhalter Bahnhof nach Hopfreben
im Bregenzer Wald abgereiſt.

Qur Wahl John S. A. Leiſhman' s zum
amerikaniſchen Botſchafter in Berlin) hat der
Kaiſer ſeine Zuſtimmung erteilt. Mr. Leiſhman gilt nicht
nur als tüchtiger Diplomat, der ſein Können als Reprä
ſentant ſeines Landes bei einer Reihe europäiſcher Regie
rungen bewieſen hat, man rühmt ihm auch reiches Wiſſen
auf ſozial und handelspolitiſchem Gebiet nach, das er
ſich als einſtiger Großinduſtrieller und Präſident der be
kannten Carnegie Steel Co. angeeignet hat. Geboren zu
Pittsburg im Jahre 1859, verheiratete er ſich 1880 mit
Julia Crawford, aus welcher Ehe ein Sohn und zwei
Töchter hervorgegangen ſind, von denen die älteſte mit
dem Grafen Louis de GonteauBiron in Paris vermählt
iſt. Schon frühzeitig widmete ſich Mr. Leiſhman dem
kaufmänniſchen Beruf und brachte es bald zu einem ſehr
großen Vermbgen. Nachdem er ſich in den Kreiſen der
Großinduſtrie eine maßgebende Stellung errungen und
in einer Anzahl von Unternehmungen die führende Rolle
erlangt hatte, wandte er ſich dem diplomatiſchen Dienſt
zu und ging im Jahre 1897 zuerſt als Geſandter der
Union nach Bern, um hierauf im Jahre 1900 Botſchafter
am Goldenen Horn zu werden. Neun Jahre ſpäter
ſiedelte er in gleicher Eigenſchaft nach Rom über, wo jetzt
der bisherige Botſchafter in Tokio Thomas James O'Brien
an ſeine Stelle tritt. Mr. Leiſman iſt in den Vereinigten
Staaten, wie der „Tag“ ſchreibt, eine ſehr populäre Per
ſönlichkeit und ein ſpezieller Freund des Präſidenten Taft
und des Staatsſekretärs Knox. Mit Herrn v. Kiderlen
Waechter iſt er von Konſtantinopel hier befreundet. Wann
der neue Botſchafter in Berlin eintrifft, iſt noch nicht
bekannt.

(Die kirchlichen Behörden in Preußen
ſcheinen et weniger Gewicht auf ein gutes Verhältnis

1 i a 8 i alllichen ſteht. Es ſchweler doch noch andere Fälle. Paſton o

iſt von d iſenſtädtiſchen Gemeinde in Berlin gewählt
worden. Dieſer Wahl iſt aber die Beſtätigung verſagt
worden. Paſtor HaynGreifswald iſt ſeit Monaten an
die Kaiſer Wilhelm Gedächtnis Kirche in Berlin
berufen worden. Er harrt bis jetzt vergeblich der B
ſtätigung. Die Simeons Gemeinde in Berlin hat ſchon
ſeit Monaten um die Zuweiſung eines Hilfsgeiſtlichen
gebeten, da der zweite Pfarrer an dieſer Gemeinde durch
Krankheit veranlaßt iſt, ſein Amt am 1. Oktober nieder
zulegen. Jetzt will die Behörde in die zweite Stelle einen
Geiſtlichen berufen, dem gleichzeitig die Superintendentur
übertragen werden ſoll. Der Gemeinde ſoll alſo das
Wahlrecht genommen werden. Zur Zufriedenheit der
einzelnen Kirchengemeinden kann dieſes Vorgehen der
Behörden nicht führen.

den Agrariern herrſcht lauter Jubel. Eine unerwartete
Freude iſt ihnen zuteil geworden. Die Zentrumsmannen
in Sachſen wollen bei den nächſten Wahlen für die rechts
ſtehenden Parteien eintreten. Sie hoffen dadurch 10--12

über dieſe Hilfstruppen höchſt erfreut und träumen von
herrlichen Siegen. Wenn man der Sache näher auf den
Grund geht, ſo findet man, daß die Agrarier zu dieſem
Jubel nicht den geringſten Anlaß haben. Das König
reich Sachſen ſchickt 23 Abgeordnete in den Reichstag.
Von dieſen ſind neun Sozialdemokraten, ſechs National
liberale, drei Antiſemiten, zwei Fortſchrittler, zwei Konſer

man nun die Macht des Zentrums im proteſtantiſchen
ſächſiſchen Königreiche, ſo findet man, daß bei den letzten
Wahlen in elf Wahlkreiſen nicht eine einzige
Stimme für das Zentrum abgegeben worden iſt! Jn
den anderen Wahlkreiſen errichte das Zentrum ſolgende
Rieſenzahlen: 837 Stimmen, 462, 706, 400, 589, 342,
126, 103, 215, 315, 155 und 177. Es ſind alſo für
das Zentrum rund 4400 Stimmen in allen 23 ſächſiſchen
Kreiſen zuſammen abgegeben worden. Wenn man nun
weiß, daß das Königreich Sachſen 800 000 Wahlberechtigte
hat, dann verſteht jeder, welch ungeheuren Einfluß dieſe
4400 Stimmen bei den nächſten Wahlen haben werden,
zumal das Zentrum in keinem einzigen Wahlkreiſe in der
angenehmen Lage iſt, das berühmte „Zünglein an der

Hilfe haben, dann können ſie einpacken.

Volks wirtschaftliches.
Gefolge im Extrazuge auf Bahnhof Wilhelmshöhe ein Auch der letzte Sagtenſtandsbericht der

Preisberichtsſtelle des deutſchen Landwirt

Pelz und den T

ſch Eiſenach he Rektor Bock in B

(Die Schwarzen im hellen Sachſen.) Vei

Wahlkreiſe für die Rechte zu erobern. Die Bündler ſind

im Abbaſiaviertel, führte, wo

vative, und einer gehört der Reichspartei an. Betrachtet

Wage“ zu bilden. Nein, wenn die Agrarier keine weitere

ſchaftsrats, der am Sonnabend erſchien, entrollt ein
wenig befriedigendes Bild der Ernteergebniſſe. Es
heißt darin: In einzelnen Gegenden vorgekommene
Gewitter mit geringen Niederſchlägen brachten keine
Abhilfe. Die Reife der Halmfrüchte vollzieht ſich infolge
der großen Hitze ſo raſch, daß die Landwirte die Arbeiten
kaum bewältigen können. Da das Getreide meiſt über
reif iſt, entſteht vielfach Verluſt durch Körnerausfall.
Der Roggen iſt bis auf r eingefahren. Soweit
Druſchreſultate vorliegen, Ergenamentlich in qualitativer Hinſicht. Über Weizen liegen
noch keine näheren Angaben vor, im Oſten hat ſein
Schnitt erſt begonnen. Häufig wird berichtet, daß er
durch zu ſchnelles Reifen in der Körnerhildung Amen
habe, auch kommen bei ihm infolge von Roſt ſtellenweiſe
taube Ahren vor. Wie bei der Winterung iſt auch bei
der Gerſte, deren Qualität allgemein gelobt wird, infolge
der abnormen Trockenheit das Korn vielfach ſehr hart
und brüchig. Beim Hafer wird viel über Notreife
geklagt, auch über geringen Strohertrag; er iſt meiſt
ſehr leicht im Gewicht und hat infolge ungleicher Reife
viel grüne Körner. Die Kartoffeln haben ihren
Stand meiſt weiter verſchlechtert, namentlich
auf leichten Böden ſind ſie bereits welk, immerhin
könnten durchdringende Niederſchläge noch viel beſſern.
Auch bei den im Wachstuin zurückgebliebenen und durch
Jnſekten teilweiſe arg mitgenommenen Rüben könnte
Regen noch manchen Schaden ausheilen. Sehr traurig
ſteht es nach wie vor um die Futterernte: meiſt fällt
der zweite Schnitt ganz aus; der geringe Nachwuchs
wird abgeweidet, da ſich deſſen Schnitt kaum lohnt und
das Vieh anderweitig keine Nahrung mehr findet.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Dergimmermann

Auguſt R. aus Schwenz, Kreis Glatz, zurzeit hier in
Haſt, hatte am 25. Juli 1911 in Merſeburg gebettelt,
weshalb er mit 2 Wochen Haft beſtraft wurde; gleich
zeitig wurde ſeine Überweiſung an die Landespolizei
behörde ausgeſprochen. Der Metallſchleifer Wilhelm
B. und der Schloſſer Friedrich U. in Merſeburg hatten
unberechtigt in der Lehmgrube des Landwirtes Jentſch

Tag Haft beſtraft wurde. Der Chauffeur Otto N.
in Großkayna hatte eine polizeiliche Strafverfügung
erhalten, weil an der Erkennungsnummer des von ihm
geführten Kraftwagens der polizeiliche Dienſtſtempel
gefehlt habe. Durch die Beweisgufnahme wurde feſt
geſtellt, daß der Stempel tatſächlich vorhanden war,
wenn er auch ſchwach zu ſehen war, weshalb Frei
ſprechung erfolgte. Die ledige Martha S. in Porbitz
war Dienſtmädchen bei Frau D. Seyerlen in Keuſchberg
und der Witwe Haugk in Porbitz. Jn beiden Stellen
ſtahl ſie verſchiedene Gegenſtände, wehhalb ſie mit
Woche Gefängnis beſtraft wurde. Der Maler Karl
T. und der Arbeiter Hermann K. in Merſeburg hatten
ſich am 7. Mai 1911 der gemeinſchaftlichen Körper
verletzung ſchuldig gemacht, indem ſie den

Vermischtes.
o erlin,) der bekanntlichwegen Sittlichkeitsverbrechen zu einem Jahr und drei

Monaten Gefängnis verurteilt iſt, hat, nachdem die
beim Reichsgericht eingelegte Reviſion zurückgewieſen
und ſein Gnadengeſuch abſchlägig beſchieden worden,
einen ausführlich begründeten Antrag auf Wieder
aufnahme des Verfahrens durch ſeinen Verteidiger ein
reichen laſſen. Jetzt iſt auf Grund der Strafprozeß
ordnung dieſer Antrag von der erſten Strafkammer des
Landgerichts II abgelehnt worden, ebenſo der beantragte
Strafaufſchub. Bock hat hiergegen Beſchwerde beim
Kammergericht eingelegt.

Eine 200000 MarkStiftung) Die Kinder
des verſtorbenen Freiherrn von Recklinghauſen in Köln
ſetzten zum Andenken an den Verſchiedenen eine Stif
tung von 200000 Mark ein, die einigen evangeliſchen und
nie h geineinnützigen Vereinen zugute kommen ſoll.

hre
Strohpreſſe ereignete ſich in Kalden (HeſſenNaſſau)
ein ſchrecklicher Unfall. Ein zwölfjähriger Junge hatte
ſich an den Transportwagen angehängt, und kam mit
dem Kopfe in die Offnung der Preſſe, die ſich durch die
Erſchütterungen des Wagens in
dem Knaben den Kopf völlig zerquetſchte, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

GStreikerzeſſeinKarro.) Die Ausſtändigen
ſetzten Mittwoch nachmittag dem Verſuche, die straßen
bahnen in Verkehr zu bringen, den heftigſten Wider
tand entgegen, was zu erbitterten Kämpfen, namentlich

wo die Polizei mehrere
Salben abgab und die Ausſtändigen unbarmherzig mit
dem Säbel zurücktrieb. Dieſe antworteten mit einem
Steinhagel und Revolverſchüſſen. Zahlreiche Aus
ſtändige ſowie mehrere Poliziſten wurden verwundet,
mehrere Straßenbahnwagen ſchwer beſchädigt. Der
Verkehr iſt eingeſtellt.

(Schwere Exploſionskataſtrophen) Jn
Roverſto bei Jnnsbruck erfolgte aus unbekannten
Gründen in einem Laden von Feuerwerkskörpern eine
Exploſion, bei der der Sohn des Geſchäftsinhabers
etötetundsPerſonenſchwer verletzt wurden.
us Konſtantinopel meldet der Draht: Der Zeitun

Terdſchman zufolge explodierte in Yemen im 9 e
eines jüdiſchen-Pulverfabrikanten während einer Hoch
eitsfeier das Pulvermagazin. Das Brautpaarſowie 26 Freunde und Verwandte kamen um.

Die Entführung des deutſchen IJnge-nieurs Richter.) Die „Agenee d Athene erklärt die
über den Transport des gefangenen Ingenteurs Richter
über die griechiſche Grenze, der im Einverſtändnis mit
den grichiſchen Grenzoffizieten geſchehen ſei, verbreiteten
Gerüchte als Erfindungen böswilliger Bericht
erſtatter in Saloniki. Es ſei t daß, die Ge
fangennahme Richters auf türkiſchem Gebiete
erfolgte, wo ſich ſeit mehreren Wochen der Gefangene
ſowohl als auch die Räuber befänden, die mit den
lokalen Behörden in einem Briefwechſel zur Regelung
der Frage des Löſegeldes ſtänden.

G6G2000 Ziegelſteine geſtohlen Aus Mühl-
eim an der Ruhr wird gemeldet: Beim Schulneubau
m Stadtteil Styrum waren 156000 Ziegelſteine

t das Ergebnis,

hierſelbſt gefiſcht, weshalb ein jeder mit 5 Mark ev. je

ienſtmann

cklicher Unfall.) Beim Transport einer

ewegung ſetzte und
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übrig geblieben, die für den Schlachthofbau verwendet werden ſollten. e ſich jetzt herausſtellt, ſind
82000. Steine geſtohlen worden. Die Bau
der Weet iſt der Anſicht, das eine Nachforſchung nachdem Verbleib der Steine wegen der Länge der ver
floſſenen t zwecklos iſt.

Millionen Markfür BauausführungenaufHelgoland.) Eine gewaltige Bautätigkeit herrſcht
gegenwärtig auf der Jnſel Helgoland und wird nicht
weniger als 8 Millionen Mark verſchlingen, Die Hafen
bauten erfordern in dieſem Jahre allein 52 Millionen
Mark, für die Fortifikationsanlagen ſind eine Million
Mark aufzuwenden. Für die Kaſernenneubauten und
die Dienſtwohngebäude kommen 700000 Mark, für die
Uſerſchutzbauten 550000 Mark in Betracht Rechnet man
noch 400000 Mark für die Privatbauten hinzu ſo ergibt
dies die ſtattliche Summe von rund acht Millionen
Mark, wovon etwa Millionen Mark aus der Reichskaſſe ließen. Mit den Kaſernenneubauten und der Er
richtung des großen, ſechzehn Wohnungen enthaltenden
Dienſtwohngebaäudes iſt jetzt nach Heennigung der Erd
gushebungen begonnen worden. Der Beförderung derMaterialien dienen zwei Drahtſeilbahnen und eine
elektriſche Förderbahn.

Eine nene Schießvorſchrift des Berliner Polizei

präſidenten.
In der Genthiner Straße 9 in Berlin wurde am

Freitag der Schutzmann Hager durch einen Einbrecher
erſſchoſſen, der dann Selbſtmord verübte. Schon
anläßlich der Erſchießung des Schutzmanns Luchs hätte

der die Schießvorſchrift für e enverſchärft und den un e Pflicht gemacht,i h zu ſchießen, wenn die Hiebwaffe nicht genüge.
m blutigen Vorfall in der Nacht zum Sonnabendh der Venthiſes Straße hat nunmehr der Berliner

Polizeipräſident folgende kurze Verfügung erlaſſen
Jm Anſchluß an meine Verfügung vom 20. Juni

eſtimme ich hiermit folgendes: Jch werde jeden

Schutzmann, der zuſpät von der Schußwaffe
Gebrauch macht, beſtrafen

über den Vorfallin der Genthiner Straße wird in
Berliner Blättern im e gemeldet: Kaum hatten
die Beamten den Hof des Grundſtücks betreten, als auch
ſchon die erſten Schüſſe fielen. Am Flurfenſter der
dritten Etage ſtanden die beiden Einbrecher, die in
zwiſchen wohl ſchon Lunte gerochen und das Kommen
der Schutzleute abgewartet hatten. Sie waren kaum
der Beamten anſichtig geworden, als ſie auch ſchon die
Waffen auf ſie e n und ſchoſſen. Die erſten
Kugeln trafen aber nicht. Die Schutzleute und derWächter der Wach und Schließgeſellſchaft liefen nun
raſch in das Treppenhaus hinein. In der erſten Etage
weckten ſie den Hausbewohner Binder, verſtändigten
ihn raſch von der Situation und baten, ſeine Wohnungs-
tür offen zu laſſen, damit ſie ebentuell von ihr Gebrauch
machen könnten. Gleichzeitig erbaten ſie ſich eine Kerze,
die ſie anzündeten, weil auf der Treppe das Gas nicht
brannte. Dieſe Kerze wurde für den Schutzmann Hager
zum Verhängnis. Die Beamten ſtanden in Beleuchtung
da und urden für die Einbrecher gute Ziele, während
dieſe ſelbſt oben im Dunkeln ſtanden und unſichtbar
waren. Es legt ein ehrendes Zeugnis für den Mut und
das Pflichtgefühl der beiden Schutzleute ab, daß ſie
trotzdem weiter auf der Treppe vordrangen, um die
Einbrecher feſtzunehmen. Als ſie auf der zweiten Etage
angelangt waren, hörten ſie von oben den Ruf „Kopf
weg oder ich ſchieße!“ Und als die Beamten ſich nicht
zurückzogen, ſondern bis zur zweiten Etage vorgedrungen
waren, wurde ein regelrechtes Feuer auf ſie eröffnet.
Die Einbrecher ſchoſſen etwa acht oder neunmal hinter
einander auf die Schutzleute. Dieſe ſchoſſen wieder
hinauf, ſo daß es einige Minten lang ein faſt ununker-
brochenes Schießen gab. Gleich durch den erſten Schußder Einbrecher wurde der Schumann Ha ger getroffen
Er klagte, daß ihm ſchlecht ſei, dann rief er aus „Jch
ſterbe! Jch möchte nur noch meine Frau und Kinder
ſehen Der Mörder hat ſich dann ſelbſt eine Kugel in

die Schläfe gejagt. Nun begann der andere um Pardon
zu bitten und wollte ſich ergeben. Er rief hinunter
„Herr Wachtmeiſter, tun Sie mir nichts, ich ergehe mich
freiwillig. Jch bin zwar ein Verbrecher und habe kein
Ehrenwort, aber ich gebe Jhnen mein Ehrenwort, daß
ich nicht weiter ſchieße und ſelbſt e r e will.Darauf wurde ihm zugerufen: „Heben Sie die Händehoch und kommen Sie herunter!“ Er ne dann
verhaftet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Was ißt man bei der Hitze?

Kalten Hanſga-Pudding!
aus Hanſfa-Puddingpulver. Höchſt erfriſchend
s nahrhaft! überall erhältlich. Aber ausdrücklich

echt Hanſa! verlangen.
Nährmittelfabrik „Hanſa“, Hamburg 6.

Die Ferienreiſe bringt uns eine ganze Reihe vonUnbequemlichketten In fremden Betten ſchlafen und
eine ungewohnte Küche verdauen, iſt nicht nach jeder-
manns Geſchmack, und es gehört unter Umſtänden ſchon
eingut Teil Urlaubs Enthuſiasmus, um all das zu über
winden. Eins aber brächte uns um den Reſt unſerer
Widerſtandfähigkeit, wenn wir uns an Stelle der gewohnten „Manoli Zigarette mit neuem Tabak be
freunden müßten. Wer daher ſeine Reiſevorrichtungen
trifft, achte darguf, daß nicht nur ſeine Vörſe genügend
gefüllt iſt, ſondern daß in ſeinem Handgepäck die
„Mano Li“ nicht fehlen.

Anzeigenfür Wierſeburg 77
Für dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

em. Getauft: BertaLisbeth Lucie, T. d eEhrentraut; e Elſa, T. d.

e de Buchta. Beerdigt; der Kaufmann e SAdolf Köppe; die jüngſte T
Wagen Buchtg.

Stadt. Getauft: Franz KurtS. d. Arb. e AuguſtGuſtav Erich, d. Anſtreichers SLeck; Jrmgard Eifriede, T. d.
Fleiſchermeiſters Knoche. Ge
traut: d. Kaufmann P. Wiegand
mit Frau M. E. geb. Schäfer
Be rdiat die T. d. Arb. n

iders Georg dEheſrau des d eTrillhaaſe; der S. d Arbeiters
Sehwarge der S. d. Arb. Jäger;
e h d. Arb. Rzempowsky: der

d. Schuhmachers Niederhaus.Mittwoch abend 8 Uhr Bibel
beſprechſtunde Mühlſtr. Paſtor
Werther.

Neumarkt. S etauft:. Mar
garete Elſe, T. d. Arb. Pölſing;Walter, S. der Frau
Hetzer geb. Reinhart; Ella Klara,
eine h T. Beerdigt:der S. d. Arb. Geißler. Ge
traut: der Bahnarbeiter Paul
Fritzſche mit Frau Dorothea
Martha Meiſter

S Getauft: Friedrichalten W h Vogler; Marie

lichsten Dank.

Heute nachwittag
langem Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwieger- und Grossmutter,

frau Amalie Pohle
im 78. Lebensjahre

Meuschau, den 6. August 1911.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Pohle, Gemeindevorsteher.
Die Beerdigung findet Dienstag den 8. d. AL,

nachmitttags 5 Uhr statt.

Pür die uns anlässlich des Hinsgcheidens unserer
teuren Entechlafenen zu Teil gewordenen Beweise der
hiebe und Anteilnahme sagen wir unseren herz-

Merseburg, den 7. August 1911.

2 Uhr entschlief nach

geb. Willfroth

Zum FJahrmarkt!

e Großer Maſſen VerkaufZum n
Nürnberger Bleiſtiſte.

Um mein großes Lager zu räumen, gebe ich zu ganz
billigen Preifen n abKein Bruchblet.

r Hhne Kaufzwang darf jeder Sift probiert werden.
Bude am Entenplan, vor dem Schuhgeſchäft des Herrn Jacobowitz.

Erkenntlich an der Firma Hans Falob aus Nürnberg.

Ein Kind
liſt in gute Pflege zu t Off.

unter K 12 d.

Fabelhaft billig
werden hier zum Markt

Expd. d. Bl. erb.

geringer
werden.

gegeben.

Im Namen der Hinterbliebenen: e
Gustav Nitz.

e den 19. Angſt d. g.ſoll v e gödel
oll im Gaſthofe des Herrn Hödezu Venndorf ein maſſiv gebautes für Haſtwirte t. Private.

Haus mit geräumiger Stallung
und Sbſtgarten meiſtbietend bei z

Anzahlung verkauft ee Nähere Bedingungen I 9 II 91lwerden vor dem Termin bekannt

e Auf Wunſch kann ſelb.ſchon vor dem Oktober bezogen Güterbahnhof zum Verkauf.
Beſichtigung iſt zu jederageszeit geſtattet. Vorherige K. Neutzſch, Gr. Grüfendorf.

J e erteilt a.

M
ffe Alminiumlöſfel er. verkauft

Geltene Gelegenheit

Bude am Entenplan
vor der Nordſee-Fiſchhalle.

IIIſteht Dienstag h auf dem

hl chtefel

Gertrud, T. d. Kaufmanns Koch.
S Getraut: der Fabrikarb.

Ludwig Kraiger mit Frau Anna
eb. Kolbe. Beerdigter S. d. Arb. Bruer; Frau

Auguſte e geb. Haaſe
Frau Luiſe Schulze geb. HauptFrau e er Ehrh art
Arno, S. arth; FrauDerra Pleſſe geb. Weber; Walter e
S. d. Arb. Vogler.

Sonntag mittag “21 Uhr
ſtarb nach längerem Krank
ſein unſer lieber kleiner

Für die in so überaus reichem Masse uns
zu teil gewordenen Beweise der Liebe und
Teilnahme bei dem uns betroffenen schweren
Verluste sagt allen innigsten Dank

Merseburg, den 6. August 191l.

Dank.

W.
G. Hehlert, Beundorfin gebrauchter Aterwagen S

ſpännig) billig zu verkaufen
Schlopau, Gochts Garten.

SchlachteRichard Tepper, e 45.

Dienstag
Schlachtefeſt.iſt n her er Anrſer m. C. Gteger, Weißenf. Str. 40.

Familie Plesse,

Gerhard
im zarten Alter von 3

onat.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Hans hötner a. Frau,

Merſehug n 1911.
o r Dienstag früh
9 Uhr.

Zwangsverſte gerung.
h den 9. Auguſt er. S

Die Verlobung ihrer Kinder

Katharina undk Karl
beehren sich hierdareh ergebenst anzuzeigen.

Wittenberg und Delitzsch, den 6. August 1911.

Willy Straunbe,
Organist und Dezent für Kirchen
musik am Kl. Prediger-Sewinar. und Frau Anns geb Höpfner.
u. Frau Martha ged. Schimpf

Statt Karten

Max Sehimpk,

Haut-
Ausſchlägen

andere Mittel verſagten, half T
nach wenigen Zagen

Wo bei Dr. Kauffmonn
Halle a, S.

Verreist von
e S

Für ein Grubenkontor

junger Mann
im Alter von 15— 16 Jahren„Da ich h ſtarke Hautgusſchläge hatte u. trotz allen Mitteln als Bo te

nicht vergingen,
Obermeyers Herba Seife
ſchon nach wenigen Tagen waren e
ſie ſpurlos verſchwunden.

Obermeyers Herba Geife zu
haben in allen Apoth. tn iger Schloſſer

e e

eſucht. Derſelbe hat in der freiene un Jeit ſchriftl. Arbeiten mit aus
Offerten ſind unter

N5ö l in der Exp. d. Bl. niederzul.

n d in i erer atte Werk

Fabrikbesitz er

r, verſteigere ich in
Meunſchau

1 Luthertiſch,

T Kommode, 3J Be 3 Pin munteres Töchterchen2 Wandbilder und 0 22 Ziegenſelle S angekommen. In grosser Freude 2
h meiſtbietend gegen Bar Oskar Zimmermann u. Frau. 8
e „Sächſiſcher Hof. Merseburg, den 5. August 1911. 2
einhardt, Gerichtsvollzieher 7in Merſeburg.
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Jeſtin
„Makulatur Suche ſofort i 16 e Lor jähr.

wird, um damit zu räumen, in ei gutem Lohn it.2 halben und angen Zentnern zu Mädchen nete
bedeutend ermüßint. Preiſen

abgegeben im

Verlag d. „Correſpondent“.

n dauernde Beſchäftigung.

Königsmühle Merſeburg.
Tüchtige Frau
zur Hülfe beim e geſitchtilhelmſtr. 3.

Rohne, Halle G.,n Güterbahnhof 5

Mädchen f. kl. Haushalt
e of. nach Leipzig geſucht. Zu meld.
uckerwarenbude a. Vorſch.Verein.



Mehn Geihltslblol
befindet ſich
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Keinhardt,
Gerichtsvollzieher in Rerſeburg

Achtung!
Meiner werten Kundſchaft zur

Kenntnis, daß ſich in dieſem Jahre

mein Opftlager

in Meiſchan an Gretel
befindet (nicht am Kaſfeehaus)

Empfehle alle Sorten
Tafel u. Kochbirnen,
Aepfel, Geleeüpfel

u. Pflaumen.
Fran Hedwig Hartung.

echten

le

die

Zadelloſer Gitz! Gitz!

Otto
Merſeburg.

beden Mia von ſieabends ab
warmen Vocſchinten,

jeden Weg n 6 Uhr
abends ab

wulnen Pblelkammn
„„empſfiehlt

mm Kather,
Markt 20.

Konservonglaser

S und Apparate
bieten Ihnen

Vorteile,
Welche Keine

Nachahmung auf
2uweisen hat.

8 Komplott
Appar. I0,
Alleinige Verkaufsstelle

Paul Ehlert
vorm. Aug. Perl

Markt 33 euſiſe
empfiehlt

Hans Käther,
Markt 20.

Lies(Gasfüllung)
Fackeln, Lampions

e ſowie ſämtliche Artikel zu
e Sommer- und Kinderfeſten
S empfiehlt billigſt

neneSee eDen geehrten Knvoen von Merseburg und
Uwgebung machen wir die ergebene Mitteilung, dass
Wir neben unserem Fuhrgeschätt eine

Baumuterlallen- Handlung
engros und en detail wit angelegt haben und empfehlen
uns zur Lieferung von la Portſand-Zement, Zement-
Kalk, Gyps. Gypsclieſen, glasisrten Tonwaron als
verseh. Wetten von Böhbren, div, Sehweinströgen,
Kühslin usw. Als Spez führen rot u. glasiert Dach-
materia! als Biberschwänze, Doppselfaſzziegel [deal-
ziegel, Mönch u. Nonne usw. Ferner eintfarbige und
bemusterte Fusshoden- und Kandplatten. Jedes
Quantum Wird geliefert, auf Wunsch auch vom Fach-
mann Verlegt. Gefl. Anfragen erbitten nach unserem
Komptor Johannisstr. 15, Fernruf 403.

Gleichzeitig machen Wir hiermit höflich bekannt,
dass Herr Carl [sonthaſ in das Geschaft als Teilhaber
mit eingetreten ist und dieses unter der unterzeichneten
Firma weitergeführt wird.

Mit der Bitte, unser Unternehmen gütigst unter-
ſtützen zu Wwollen, zeichnen wir mit aller Hochachtung

Fa. Fr. Herm. Gemtlu.

De n
GerstendrusehS Vor den gegenwärtig an gebotenen neuen Gersten ist ein er-

heb eher Teil stark zerseh lagenDa solche Gersten für Mälzereien und Bragorsten entwertet, zum Teil

ganz unbrauchbar sind, so ist im eigenen Intereese der Verkäafer
Ausserste Vorsicht beim Dresehen

der trockenen Gerste geboten.

Wereln üchslscher Halziahrlkanter,
Halle s

Bürgergarten.
Dienstag den 8. Auguſt, abends 8 UhrGr. Doppel- Konzert

Dir jeſtührt von der Stadtkapelle unter Leitung des Königl.
uſtkdirigenten E. Horſchler und der Kapelle des Thüring.S Regts. Nr. 12, Leitung Kgl. Obermuſikmeiſter 9. ein.Kurt Karius, Brühl

Entree: Vorverkauf 50 Pf., an der Abendkaſſe 60 Pf. Vorl erkar in den Zigarrengeſchäſten von Dietzold und Frahnert.

vorteilhafteſte Kleidung!

Verkaufsſtelle:

Dobkowitz,

e

geſundeſte und

Elegante Formen.

Entenplan 11.

höchsfen

Sfufe
steht der

0xObouſlonWürfelee IIEBIG.

Wo es eloh um Verbesserung von
Suppen, Sauoen, Gemüsen usw.
handelt empfiehſt geh die Verwen-
dung von Llebig's Flelsoh-Extr.
welches den Eigengesohmaek g.

Spolsen aloht verdeokt.

Inner
gieler Ducklinge, ger.

Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln,

W. Krähmer.

Uiedertufel.
Dienstag abend

Uehungeſtunde im Tivoli.

Vollzähliges Erſcheinen dring.
erwünſcht. Der Vorſtand.

Germ. Sſhhandtung

Schellſiſch, Cahetan, Schollen

Schellſiſch, Jlundern, Lachs-
heringe, Fratheringe Sardinen

Feigen.

P livol Theater
Für Gchule, Haus und Straße ſind die

Blehle g

Kughen Anzü

in jeder Fahreszeit und bei jeder Witterung

Direktion Hans Muſäus.
S Nenrng 8. Auguſt, len 8/4.

Zum letzten Male

Eräkin Fritz.
Salon Luſtſpiel von Blumenthal.

NMittwoch, 9. Auguſt, Anfang 8“/4,
Halbe Preiſe!

5. Klaſſiter Vorſtellung
Die

Jungfrau v. Orleans.
e in 5 Akten von Schiker.

Dienstag
r. hausſchl. Wurſt.eng al Lauchſtedter Str.

Dienstag
wuche hahgchachlene Punt

G. Fiſcher, s ger
Preuß. Idler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Hubolds Reſtanratien

S éhlahhtefett.
Junger Mann von 18 Jahren

ſucht Stellungin mee niſch. Bureau

als Zeichner d eBureau an die xped. d
S Wir juchen ſofort einen

J re en. verrn
zur Uebernahme unſerer
Alleinvertrekung für den
dortigen größeren Bezirk.
Kaufm. und Branche-
kenntniſſe ſind nicht nötig e

da Anleitung durch uns
n t. Herren, die überk. Barkapital verS gen können ſich eine

dauernde und ſichereEGEriſtenz mit ein. Jahres
einkommen von a.

4000 Mark
S ohne Riſiko gründenNur ausführliche Ange

bote von chriſtlichen
S Herren finden Berück

ſichtigung. Apparateban
u. Metallwaren Fabrik

e Berglar Co.
Agent de Gigarr, Wert c.

Wirte 2e. Wert. ev. Mk. 300
mongtl. Jürgenſen Co.
Hamburg 22.

Tüchtige Arbeiter
werden angenommen.

Ziegelei Amtshäuſer 2
Ueteln em. MRuer g. Achünnn

Dienstag den 8. Aug., abds.
Uhr
Wonats Verſammlung

m Vereinslokal „Hotel Halber
Mond“. Der Vorſtand.

1/29

Jüngerer helle
der auch e kann, ſofortGöhlſch, Kellmartt,

Ein Vacergeſelle
ſofort geſucht.

Richard Baumann, Bäckermſtr.
Jüngeres Fräulein, welches

i le Maſchinenſchreibenund Buchführung erlernt,
ſucht Stellung in Bureau

oder Kontor.
Gefl. Off. bitte unter U B. in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Dienstag den 8. Auguſt 1911,
abends 9 Uhr,

Monats-Verſammlung.
Uebungsſtunde von 8-9 Uhr.
Recht zahlreiches Erſcheinen

erwünſcht Der Vorſtand.
C

Während des Fahrmarkts
Ahends Gchluß 12 Uhr.

Suche tücht. Mädchen
ſofort u. 1. Okt. in vorzügl. Stell.
Frau Doris Wengler, gewerbsm.
Stellenvermittl., Preußerſtr. 10.

Anfwartung
für den ganzen Tag wird u
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Halskette, e verlsren
Sonntag nachmittag von Eiſen
bahnſtr. üb. e „Nulandtsplatz, Rvonſtr zitte gegen Be
lohnung abzug. Eiſenbahnſtr. 8. p.
T ine govene Broſche mit lila
Wer am Sonntag nachm. a Nee
r nach d. en rn.Rith verloren worden. Geg. hohelohn abzug. Kl. Ritterſtr. 11, p.

Hierzu eine Weilags



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent.
Nr. 184. Hienstag den 8. Auguſt. 1911.

Gedanken zu dem „Cingeſandt“ des Herrn X
in Nr. 178 dieſer Zeitung Der Fall Jatho im

Lichte der Bibel

Eingeſandt.
Nachdem nun ſchon ſeit einigen Wochen in dieſer

Zeitung die verſchiedenſten Stimmen laut geworden ſind,
die ſich alle mehr oder wenig ſtark entrüſten über das
„Ketzergericht“, das das Spruchkollegium in Berlin über
den idealen evangeliſchen Pfarrer Jatho gehalten hat, hat
es ein gewiſſer X unternommen nachzuweiſen, daß jenes
Berliner Urteil überhaupt gänzlich gegen den Geiſt der
Bibel verſtoße, ja das ganze Verfahren überhaupt nicht
dem Chriſtentum entſpreche katholiſch mögen, ſagt der
Herr Einſender ſolche „Ketzergerichte“ ſein, chriſtlich
und evangeliſch ſind ſie nicht. Und ein Kandidat der
Theologie klagt nach Nr. 179, daß ihm nun alle Freudig
keit und Begeiſterung für ſeinen künftigen Beruf ge
nommen ſei.

Das ſind ſchwere Anklagen, die da gegen ein Kollegium
gerichtet ſind, das doch infolge ſeiner Zuſammenſetzung
aus Gliedern der Kirchenbehörde, der Synoden und
TheologieProfeſſoren, aus Geiſtlichen und Laien, aus
„Poſitiven und „Liberalen“ gleichſam die chriſt
liche Gemeinde im Kleinen darſtellt und darum auch
ſollte man meinen am obijektivſten die Anſchauung
der chriſtlichen Gemeinde zur Geltung bringen kann.

Gibt es nicht doch vielleicht zu denken, daß all dieſe
Herren, die wirklich nicht in beneidenswerter Lage waren,
einmütig jenes ſo „unchriſtliche“ Urteil fällten Haben
ſie alle ſo wenig Kenntnis der Bibel, beſitzen ſie alle ſo
wenig Verſtändnis für das, was chriſtlich, bibliſch,
ſpegzifiſch evangeliſch iſt, daß ſie alle einmütig ſolch un
chriſtliches, unbibliſches, unevangeliſches Urteil fällen
konnten, trotz zahlloſer Zeitungsartikel, Volksverſamm-
lungen, Petitionen c. die ihnen doch lehren wollten, wie
ſie als echte Chriſten hier einzig und allein urteilen
könnten und dürften Ein ſeltſames Kollegium!
Doch nehmen wir einmal die Ausführungen jenes
grollenden Herrn X unter die Lupe.

Zunächſt wird die kategoriſche Behauptung auf
geſtellt, daß man Jatho zwar verurteilen müſſe, wenn

man vom Buchſtaben b iAusginge, daß aber dann, wenn man nach dem Geiſt des
Chriſtentums frage, ſeine Verurteilung als ein Wider
ſpruch gegen die Lehre Jeſu erſcheine. Danach wird
alſo einfach ein Widerſpruch zwiſchen chriſtlichen reſp.
kirchlichen Bekenntnisſchriften und der Lehre Jeſu vor
ausgeſetzt. Schade, daß der Herr Einſender dieſen
Widerſpruch nicht näher aufzeigt. Es wäre wirklich
intereſſant zu erfahren, wo z. B. das Apoſtoliſche
Glaubensbekenntnis oder die Augsburgiſche Konfeſſion,
auf die ſich doch in der Hauptſache die ſogen. „Ver
pflichtung“ eines Geiſtlichen, wenn man ſo ſagen darf,
bezieht, ſich in Widerſpruch ſetzt mit der Lehre Jeſu
Jeder evangeliſche CEhriſt weiß doch von ſeinem Religions
und Konfirmanden Unterricht her, daß die Bekenntnis
ſchriſten nach evangeliſcher Lehre maßgebend ſind nur
dadurch, daß und ſoweit ſie der heiligen Schrift ent
ſprechen. Eine in der evangeliſchen Kirche anerkannte

Bekenntnisſchrift würde alſo ſofort aufhören eine ſolche
zu ſein, ſobald ein Widerſpruch zwiſchen ihren Ausſagen
und den Ausſagen der Schrift nachgewieſen werden
könnte.

DerHerrEinſender fährt fort: „Ketzergerichtelentſprechen
überhaupt nicht dem Chriſtentum. Katholiſch mögen ſie
ſein, chriſtlich und evangeliſch ſind ſie nicht.“ Ich will
nicht davon reden, daß mir hier eine recht bedenkliche
Begriffsverirrung bei dem Herrn Einſender untergelaufen
zu ſein ſcheint: wenn Ketzergerichte überhaupt nicht
dem Chriſtentum entſprechen und damit hat er un
zweifelhaft recht dann können ſie auch nicht „katholiſch“
ſein, ſintemalen doch wohl die katholiſche Kirche noch
immer eine chriſtliche iſt. Aber wo in aller Welt hat
denn in Bezug auf Jatho ein Ketzergericht“ ſtattgefunden
Ein Ketzergericht iſt doch, wie die Kirchengeſchichte uns
lehrt, das Urteil einer Kirchenbehörde über eine Perſon,
daß dieſe infolge ihrer bekannt gewordenen Glaubens
ſtellung zur Kirche reſp. zu Gott als nicht mehr zur
„Kirche“ gehörend anzuſehen, darum aus der Kirche als
Fremdkörper auszumerzen ſei. Hat ein ſolches Urteil,
das allein als Ketzergericht zu bezeichnen wäre, das Spruch
köllegium gefällt Nicht im geringſten. Es iſt keinem
Menſchen eingefallen, Jatho als Ketzer zu bezeichnen und
aus der Kirche auszuweiſen; man hat ihm nur verboten,
weiter als Pfarrer der Landeskirche zu fungieren, um dem
häßlichen unerträglichen Zuſtand ein Ende zu machen,
daß ein Geiſtlicher der evangeliſchen Kirche, in deren Dienſt

doch Jatho freiwillig und bewußt getreten war, und die
ihn beſoldete und anſtellte, um eben die evangeliſche Kirche
weiter zu bauen und tiefer zu gründen in den Herzen
ſeiner Gemeindeglieder dieſe geſchichtlich gewordene
Kirche einreißt. Die Kirche aber iſt nach evangeliſcher
Anſchauung (vgl. Conf. Aug. Art. 7) die Gemeinſchaft
aller Gläubigen, d. h. Chriſtgläubigen, bei der das Evan
gelium rein, d. h. chriſtgemäß gelehrt und die Sakramente
laut der Evangelii gereicht werden. Als deren Grund
lagen haben die Reformakoren klar und deutlich die beiden
„Prinzipien hingeſtellt: Rechtfertigung durch den
Glauben allein und die heilige Schrift als alleinige
Autorität in Glaubensſachen. Heißt es nicht ein Bau
werk einreißen, wenn man ſeine Grundmauern zerſtört

der Schrmehr maßgebend für unſere Zeit anſieht. Aber weiter
Wie kann man das Verſahren gegen Jatho ein Ketzer
gericht nennen, wenn das Spruchkollegium es ausſpricht,
daß eine weitere Wirkſamkeit des Pfarrers Jatho in ner
halb der Landeskirche unvereinbar ſei mit der
Stellung, die er in ſeiner Lehre zum Bekenntnis der Kirche
einnehme. Es iſt dem Jatho durchaus nicht verboten
zu reden, ja zu predigen, ſelbſt Gottesdienſt abzuhalten,
nur nicht als Geiſtlicher der Landeskirche darf er es tun.
Seine Privatmeinung kann Jatho redend und ſchreibend
äußern ſo viel und wo er will. Sollte die Kirche ſich
im Jrrtum befinden und Jatho die Wahrheit lehren,
nun dann wird dieſe Wahrheit ſich ſchon allmählich
durchringen, aber niemand ſoll irregeführt werden durch
kirchliches Verſchulden, als ob Jathos Lehre die Lehre
der Kirche, des Evangeliums, der Reformatoren wäre!

Wenn kirchlich geſinnte Eltern ihre Kinder erziehen laſſen
wollen im alten evangeliſch kirchlichen Glauben, dann
ſollen ſie nicht in die verzweifelte Lage kommen, nach
erfolgtem Unterricht konſtatieren zu müſſen, daß von
einem Geiſtlichen der Kirche, dem ſie ihre Kinder an
vertraut hatten, etwas ganz anders als das alte Evange
lium, auf dem ſie leben und ſterben wollen, in die Herzen
ihrer Kinder hineingeſät iſt.

Und zu alledem kommt noch ein wichtiger Umſtand, der
den Ausdruck „Ketzergericht“ als durchaus unrichtig er
ſcheinen laſſen muß Nicht nur iſt Jatho nicht aus
geſchloſſen aus der Kirche, ſondern ihm iſt ja ausdrücklich
die volle, ungeſchmälerte geſetzliche Penſion zugebilligt
aus den Mitteln der Kirche, die jenes Urteil über ihn
gefällt hat. Hat je ein Ketzer ſeinen Lebensunterhalt
bezogen van der Kirche, die ihn „verketzert“ Verbrannt
hat man bekanntlich die Ketzer nicht „penſioniert“!

Schluß folgt.)

Provinz und Amgegend.
Halle, 7. Aug. Vom Herzoge Karl Eduard von

SachſenCoburg Gotha iſt Herrn Karl Lion, dem
Bureauchef und Rendanteun am hieſigen Stadttheater
das Verdienſtkreuz zum Herzoglich SachſenErneſtiniſchen
Hausorden verliehen worden. Der thüringiſch
ſächſiſche Geſchichtsverein beauftragte ſeinen Vorſtand
die erforderlichen Schritte zur Gründung eines ſächſiſch
thüringiſchen Wirtſchaftsarchivs nach dem Kölner
Vorbild zu tun.

F Weißenfels, 5. Aug. Jn der hieſigen Papier
fabrik wurde der Arbeiter Steletzky durch ausſtrömenden
Dampf ſchwer verbrüht. Beim Abſpringen vom
Gerüſt erlitt der Bedauernswerte auch noch einen Bein
bruch. Jn Wildſchütz ſtürzte der Arbeiter
G. Merkel vom Erntewagen, er erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er in die Halleſche Klinik gebracht werden
mußte. Auf der Grube „Jakob erlitt ein jugendlicher
Arbeiter bei einer Exploſion, die beim Auskippen
eines Staubwagens auf den Keſſel erſolgte, ſchwere
Brandwunden.

FNaumburg, 5. Aug.
hänglichkeit an ſeine Wohltäterin

cent 4 F r mch a
Eine rührende An

zeigt ein Rot
Garten einer Villa hier aus ſeinem Neſt gefallen deren

Beſitzerin daxauf das junge Dierchen zu ſich nahm und
pflegte. Die Ernährung machte Mühe, bis ſich ſchließlich
eine Fliege in ſeinen Bauer ſetzte, die es aufſchnappte
und ſich munden ließ. Dadurch hatte man den Geſchmack
des Tierchens kennen gelernt, das nun bei entſprechender
Fütterung prächtig gedieh, beſonders da ihm die nötige
Bewegungsſreiheit gelaſſen wurde. Es kann den Bauer
jederzeit verlaſſen und unternimmt ſtundenlange Aus
flüge, kehrt aber immer wieder, beſonders zur Nachtzeit,
an ſeinen Futterplatz zurück und folgt dann willig jedem
Zuruf ſeiner Wohltäterin

Tängermünde, 5. Aug. Seit l Uhr nachts
brennt es hier unaufhaltſam in der Brunnenſtraße
Zehn Gebäude ſind dem verheerenden Elemente
bereits zum Opfer gefallen. Zum größten Teil
ſind von dem Brandunglück kleine Leute betroffen, die

Der Steuerkrieg von Huttenberg.

Eine Novelle von Alwin Römer.
(16. Fortſetzung.)

„Das denk ich allerdings
„Aber es iſt nicht ſo. Es iſt ganz anders. Vom erſten

Augenblicke an fühlte ich mich zu ihm hingezogen. Er
war mir wie ein Bruder vertraut, obgleich ich ihn noch

ar nicht kannte. Und ich könnte es nicht übers Herz
ringen, ihn abzuweiſen, ſo ſchlecht Du auch auf ihn zu

ſprechen biſt.
„Total verrückt!“ knurrte Hagemann.
„Weißt Du etwas von ihm, das ihn meiner Liebe

unwert machte, ſo ſag es! Aber verlange nicht von mir,
ihn zu kränken, nur weil Du ihn nicht leiden kannſt.

„Hm murmelte der Alte unwillig, „was ſoll ich
denn von ihm wiſſen Er wird ſein wie ſie alle

„Das ſagt mir nichts.
„Na, dann ziehſt Du alſo auch mit ins Elſaß?“ er

kundigte er ſich ſarkaſtiſch.
„Nein“, ſagte ſie ſchmerzlich lächelnd, ich möchte ihm

aber ein Jahr Zeit laſſen, ſich eingehend zu prüfen. Daß
ich ſelber kein Vermögen habe, weiß er ſchon. Nun magſt
Du ihm heute rückſtchtslos auseinanderſetzen, daß ich
bisher nur von Deiner Güte abhängig geweſen bin l

„Das wird ihm vollſtändig genügen“, murmelte
Hagemann ironiſch.

Und wenn der Leutnant dann ſieht, wie ich mich
ſeinetwegen auf eigene Füße ſtelle
Auf eigene Füße ſtelle echote verdutzt Onkel Hein

rich. Was ſoll denn dasJch gehe als Geſellſchafterin nach England, Onkel!
Miß Malten in Briſtol, die ich in Lauſanne kennen ge
lernt habe hat mir das einmal angeboten, und nun
kann ich, Gott ſei Dank, Gebrauch davon machen“, er
klärte Hilderoſe.

(Nachdruck verboten.)

„Ja, iſt denn bei Euch allen heute ne Schraube locker?
on Brimborium, mir wird ja ganz wirbelig im

opfl Mädel das iſt doch Dein Grnſt nicht
„Ddoch, Onkel
„Ach, das iſt ja Blödſinn Du und Geſellſchafterin!

Bei ſo ner ſpleenigen Engländerin! Ich lache mich
krumm vor Vergnügen!“ rief er, aber er lachte nicht im
mindeſten dabei

„Es geht um mein Glück! ſagte ſie einfach Du
darfſt mir das nicht verdenken

„Mädchenſchrullen brummte er, wieein gefangener
Waſchbär in der Veranda auf und ab laufend. Da
meldete Emilie den Herrn Leutnant Rolf Mühlſtedt.

„Jch verzichte!“ rief eigenſinnig Hagemann. Wenn
Du Dich denn durchaus auf eigene Füße ſtellen willſt, ſo
mach' ihm auch Deine Dummheiten ſelber plauſibel!“
Und ſeine Zeitungen zuſammenraffend, wollte er durch
eine der Seitentüren verſchwinden. Aber Hilderoſe war
ihm nachgeeilt und hing ſich in einer Aufwallung heißer
Zärtlichkeit an ſeinen Hals, was er wortlos litt, bis ſie
ihn flüſternd fragte:

Biſt Du mir denn gar nicht ein bißchen mehr gut,
Onkel Heinrich

Da ließ er ſeine Zeitungen zur Erde fallen und drückte
das ſchöne ſchlanke Mädchen feſt an ſich.

„Haſt Du Deinen alten Onkel wirklich noch lieb
fragte er zurück.

Und wortlos umſchlangen ſie ſich nur noch inniger
„Alſo gut, ich werde mit ihm reden!“ ſagte endlich

Hagemann. „Gehlſo lange auf mein Zimmer!“
Hilderoſe ging. Jhre umflorten Augen ſahen nicht,

wie auch des Alten Augen ſich verdächtig gerötet hatten.
Es blieb ihm kaum Zeit, dieſe Spuren einer lächerlichen
Schwäche“ wieder zu verwiſchen; denn ſchon kündeteleiſes Sporenklirren das Nahen Mühlſtedts an.

Nach einer kurzen reſervierten Begrüßung nahm
Hagemann höchſt geſchäftsmäßig das Wort:

„Meine Nichte hat Jhnen geſtern eine Antwort ver
ſprochen, Herr Leuknant!“

Mühlſtkedt verneigte ſich zuſtimmend.

„Jch habe Fräulein Frohwalt geſtern gefragt, ob ſie
meine Gattin werden will, obwohl die wenigen Tage
unſerer Bekanntſchaft dieſe Frage vielleicht überſtürzt
erſcheinen laſſen. Aber ich bin mir über meine Neigung
ſo klar, daß ich guch in zehn Jahren nicht anders denken
und handeln würde!“ ſagte er, anfangs noch kühl, aber
weiterhin ſchon in Feuer geratend.

„Hm auf dieſe Frage nun muß ich Jhnen mit
teilen, daß meine Nichte beſchloſſen hat, auf ein Jahr
nach England zu gehen.

„Das kann ich nicht glauben rief Rolf Mühlſtedt
und ein Ausdruck tiefen Kummers glitt über ſein offenes
braunes Geſicht, von dem Hagemann kein Auge ließ.
Es war doch ein liebes friſches Jungengeſicht mit guten
Augen darin Kein ſtörender Zug von Hochmut an den
Mundwinkeln, keine verkniffenen Falten der Verlebtheit,
der Blick weder kalt noch unſtet, höchſtens ein bißchen
keck. Was hatte er eigentlich gegen ihn? Nichts weiter
den h e im Verbot über den Finkengarten eine Rolle

geſpielt„IJch bin ſelbſt nicht mit dieſem Plane einverſtanden,
aber ich hoffe, die Zeit wird genügen, Jhnen beiden
die Vernunft und mir mein Kind zurückzubrinsen. Sie
werden das Kind inzwiſchen, was man ſo ſagt, vergeſſen
ſagte Hagemann beobachtend. J

„Das werde ich nicht behauptete Mühlſtedt leiden
ſchaftlich.

„Dann ſteht es Jhnen frei, ſie ſich nach Ablauf dieſes
Jahres aus der ſelbſtgewählten Verbannung zu holen,
notabene wenn Jhnen an der armen Geſellſchafterin
etwas liegt, die ſie ſein wird, wenn ſie nicht reumütig
zu mir zurückkehrt. Sie hat ſich Jhretwegen meiner
bisherigen Fürſorge entzogen und

„Aber darum braucht ſie doch nicht nach England
unterbrach ihn verdutzt der Leuknant. Ich habe Ver
wandte genug, die ſie mit Freuden aufnehmen!“

„Hilderoſe will aber in keine Beziehungen zu Jhnen
treten während dieſes Jahres. Sie will daß Sie in
dieſer Prüfungszeit unbeeinflußt mit ſich zu Rate gehen
können. Sie ſollen ſich nicht für gebunden erachten
brauchen und wenn Jhnen eine beſſere Partie geboten

wird, ſo Schluß folgt.)



ihr Anweſen gering oder gar nicht verſichert haben.
Mit knapper Not konnten ſie das nackte Leben retten, ſo
ſchnell griff das Feuer um ſich. Der Materialſchaden
iſt ganz enorm. Viel Vieh iſt verbrannt. Die große
Trockenheit leiſtet dem Brande Vorſchub. Die Feuer
wehren ſtehen der Feuersbrunſt machtlos gegenüber, ſie
können ihre Tätigkeit nur darauf beſchränken, die an
grenzenden Gebäude vor einem Ubergreifen des Feuers
zu ſchützen. Traurige Szenen ſpielten ſich ab. Mit
brennenden Lampen, noch ſchlaftrunken, kamen die Ein
wohner aus den brennenden Häuſern geſtürzt. Menſchen
leben ſind zum Glück nicht zu beklagen. Entſtehungs
urſache iſt noch unbekannt

Magdeburg, 6. Aug. Der 26. Deutſche
Korbmachertag, deſſen Verhandlungen dieſer Tage
hier zu Ende gingen, beſchloß einſtimmig für die Ab
ſchaffüng des 8 160 der Gewerbeordnung einzutreten.
Nach einem Vortrage des Vorſitzenden Bergmann Berlin
wandte man ſich energiſch gegen die Gefängnisarbeit,
obwohl konſtatiert werden mußte, daß in den Gefängniſſen
faſt gar keine Korbmacherei betrieben wird. Eine reichs
geſetzliche Regelung ſei anzuſtreben. Bezüglich des
Hauſierhandels mit Korbwaren beauſtragte
man den Verbandsvorſtand, für Einführung der Bedürf
nisfrage und für Beſchränkung der Wandergewerbeſcheine
zu wirken. Beim Kriegsminiſter ſoll derſelbe vorſtellig
werden, daß auch die Kleinmeiſter bei Lieferungen
für die Armee berückſichtigt werden. Zur Neufeſt
ſetzung des deutſchen Zolltarifs und zu den abzuſchließen
den Handelsverträgen wurde eine Entſchließung ange
nömmen, mit den verſchiedenen beſtehende Vereinigungen
der Korbwaren Induſtrie Verbindungen anzuknüpſen,
uin zu gemeinſamen Anträgen an die Reichsregierung in
dieſer Beziehung zu gelangen. Nach Wiederwahl des
Bundesvorſitzenden F. Bergmann Berlin und Neuwahl
des Vorſtandes wurde Stettin als nächſter Verbands
tagsort beſtimmt. Die mit dem Verbandstage verbundene
Fachausſtellung gewährte ein reiches Bild.

F. Koburg, 7. Aug. Der Magiſtrat der Stadt hat
beſchloſſen, die Feldzugsteilnehmer von 1849,
1864, 1866, 1870-71, ſoweit ſie nicht über 1800 Mk.
Jahreseinkommen haben, nur mit 10 Proz. der Staats
ſteuer zur Kommunalabgabe heranzuziehen. Für den.
2. September iſt eine außerordentliche Ehrung der
Veteranen ſeitens der Stadt geplant. Mit der
„Niederfüllbacher Stiftung“ hat der Magiſtrat
einen dahingehenden Vertrag abgeſchloſſen, wonach das

muſeum eingerichtet werden. An
Auszug der Schützen zum Schützenfeſt nahm der
Herzog mit Gefolge in Hofjagduniform teil. Der
Schützengeſellſchaft machte der Herzog eine wertvolle
Uhrkette des Herzogs Ernſt II die der Fürſt bei den
Schützenfeſten trug, zum Geſchenk. Die Kette iſt ein
Kunſtwerk der Silberſchmiedekunſt und trägt aneinander
gereiht die Schützenembleme.

F. Leipzig, 6. Aug. Am 30. Juli ſind in einem
Juweliergeſchäft der Schloßgaſſe zu Dresden für
30000 Mark Schmuckſachen geſtohlen worden.
Die Spur der Verbrecher führte nach Leipzig. Hier hat
man in der Perſon des 26 Jahre alten Schloſſers Emil
Kuepp aus Halle a. S. den Einbrecher ergriffen
Seine beiden Komplicen hatten ſich wieder nach
Dresden gewandt, wo ſie ebenfalls feſtgenommen werden
konnten. Alle drei ſind geſtändig, den Einbruch verübt
zu haben, verheimlichen jedoch den Aufenthaltsort der

Schmuckſachen. e
Merseburg und Amgegend.

7. Auguſt.
Die Hitzel Und wiederum ward aus Abend und

Morgen ein Tag, aber der von vielen Tauſenden ſo heiß
erſehnte Landregen hat ſich, abgeſehen von den kleinen
Niederſchlägen am Freitag abend, immer noch nicht ein
geſtellt. Nach einem Sommermorgen von wahrer Schöne
und Pracht, da nach angenehmer Nachtkühle die Tempe
ratur auf den Organismus wunderbar erfriſchend wirkte
und die Städter ſchon in den erſten Morgenſtunden „aus
dem Druck von Giebeln und Dächern, aus der Straßen
quetſchender Enge“ hinausgezogen waren in die freie
Natur, um in Wald und Flur Erholung zu ſuchen, war
das Qiteckſilber gegen die Mittagszeit unheimlich ſchnell
in die Höhe gegangen, und es hatte den Anſchein, als ob

die heißeſten Stunden dieſes Sommers Zurückkehren
wollten. Da erhob ſich in der dritten Nachmittagsſtunde

ein Sturm und Wirbelwind, der mächtig durch die
Straßen fegte und was an den Bäumen und Sträuchern
krank und matt war, erbarmungslos abriß; der Himmel
überzog ſich mit dunklen Wolken, es ſchien, als müßte
jeden Augenblick ein Gewitter mit erfriſchendem Regen
losbrechen. Es ſchien nur ſo denn nach kurzem, eitlem
Drohen lachte wieder auf die dürſtende Erde der unbe
wölkte Zeus herab. So haben denn auch in den weiteren
Nachmiktagsſtunden groß und klein ihre Sonntags
wanderungen angetreten und ſind hinausgezogen in die
Natur! So lange man auf ſtädtiſchen Wegen wandelt,

mag es gut ſein, da iſt die Staubplage, wenn auch etwas
größer als ſonſt, doch nicht ſo ſchlimm, die Straßen ſind
feſt, und der Staub durch Sprengungen gebunden. Aber
verlaſſen wir das Stadtgebiet und kommen weiter hinaus
auf die Landſtraßen, dann Gnade uns Gott! Namentlich
wenn ein Automobil naht. Dieſe maſſigen Staubwolken,
die da aufgewirbelt werden, ſchwer und langſam ſich
fortbewegen und alles, was in ihren Bereich kommt, ein
hüllen in unheimliches Grau. Der Waſſerſtand unſerer
Flüſſe hatte ſich am geſtrigen Sonntag gegen den Tag
vorher erfreulicherweiſe gebeſſert. Es iſt allerdings nicht
viel bei der jetzigen Waſſerarmut, immerhin doch zu be
grüßen. Dieſe Beſſerung in den Waſſerverhältniſſen
wird man zum Teil auf das Nachlaſſen der tropiſchen
Hitze, zum Teil wohl auch auf Gewitterniederſchläge im
oberen Laufe der Flüſſe zurückführen dürfen

Durch die ergangene miniſterielle Ver
fügung werden auch die Leiter der ſtädtiſchen Schulen
ermächtigt, bei andauernder Hitze den Schulunterricht
nach Beendigung der Sommerferien auszuſetzen, wobei
über die ſonſt geltenden Beſtimmungen nach deren Er
meſſen hinausgegangen werden kann. Die miniſteriellen
Beſtimmungen lauten, daß der Unterricht an heißen
Tagen ausgeſetzt werden kann, wenn um 10 Uhr vor
mittags eine Temperatur von 25 Grad Celſius in
den Klaſſenzimmern herrſcht. Es ſoll den Direktoren
und Rektoren der Schulen aber freiſtehen, den Unterricht
ſchon um 8 oder 9 Uhr morgens zu ſchließen, wenn das
Thermometer eine Temperatur von 25 Grad zeigt.

Die Typhusfälle in Merſeburg, worüber wir
in der letzten Nummer berichteten, ſind wohl in der
Hauptſache auf das Baden in der Saale zurück
zuführen. Es dürfte daher auch für hier die Warnung
am Platze ſein, die von der Polizeiverwaltung in unſerer
Nachbarſtadt Halle im allgemeinen Intereſſe erlaſſen
wurde. Sie lautet: „Alljährlich werden durch das beim
Baden in der Saale in Mund und Naſe eindringende
Waſſer Typhus oder ſchwere Ohrenkrankheiten ver
anlaßt. Die infolge des niedrigen Waſſerſtandes in der
Saale gegenwärtig ganz ungeheure Verunreini
gung ihres Waſſers erhöht die Gefahr ſolcher Er
krankungen ungemein. Es wird daher den in der
Saale Badenden warnend empfohlen, alle Vorſicht an
zuwenden, damit ihnen nicht Waſſer in Mund und Naſe
eindringt, z. B. das Hineinſpringen ins Waſſer oder das
Untertauchen zu vermeiden.

Erſatz für den Ankunftsſtempel. Die
6 j t

gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendungen plan
mäßig zum Austrag kommen müſſen. Da dem wieder
holten Erſuchen der kaufmänniſchen Kreiſe um Wieder
einführung des Poſtankunftsſtempels ein abſchlägiger
Beſcheid zuteil geworden iſt, ſoll dem Publikum auf dieſe
Art und Weiſe die Kontrolle erleichtert werden, ob die
Briefſendungen rechtzeitig beſtellt worden ſind.

Nordoſtthüringer Turngau (Bezirk
Merſeburg). Bei der am Sonntag abgehaltenen
Vorturnerſtunde auf dem Turnplatz des Turnvereins
„Rothſtein“ hier waren 54 Vorturner anweſend. Ein
geleitet wurden die Ubungen durch einen Weitſprung,
wobei der Vorturner O. Gukmann vom M
verein Merſeburg 5,50 Meter erzielte, gewiß eine ſchöne
Leiſtung. Nach dieſen fand das Geräteturnen ſtatt,
welches die einzelnen Vorturner der hierfür beſtimmten
Vereine vorzuturnen hatten. Zum Schluß fand noch
ein Stabweitſprung ſtatt. Dem praktiſchen Turnen
ſchloß ſich eine Verſammlung im Vereinslokal Caſino
an, wo der Ubungsſtoff beſprochen wurde. Mit einem
„Gut Heil“ auf die deutſche Turnſache wurde die Vor
turnerſtunde vom Bezirksturnwart geſchloſſen.

Arthur Seidels Leipziger Sänger gäben
am Sonntag abend in der Reichskrone wieder eine Gaſt
vorſtellung, die wie immer gut beſucht war. Als neue
Kraft konnten wir einen Herrn Robin als Damen
Jmitator bewundern, der ſeine Aufgabe mit viel Geſchick
löſte. Daß die alten bewährten Kräfte alle auf ihrem
Poſten waren und für köſtliche Unterhaltung des Publi
kums ſorgten, brauchen wir wohl nicht weiter hervor
zuheben. Geboten wurden wieder eine ganze Anzahl
neuer Sachen, die hier zum erſten Male aufgeführt
wurden. Die Sänger ernteten lebhaften Beifall, der
ihnen bewies, daß die Erſchienenen mit dem Gebotenen
zufrieden waren. Sie können alſo getroſt bald wieder
kommen, ein volles Haus iſt ihnen ſicher.

Doppelkonzertim Bürgergarten( Neues
Schützenhaus). Auf das morgen, Dienstag, abend
ſtattfindende Doppelkonzert der Stadtkapelle mit
dem Trompeterkorps der 12. Huſaren weiſen
wir nochmals hin. Es wird uns mitgeteilt, daß zur
Mitwirkung beim PotpourriKriegserinnerungen 1870/71
von Sars die Spielleute und eine Abteilung Soldaten
der hieſigen Garniſon herangezogen werden. Näheres
ſiehe Jnſerat.

(GEingeſandt.) Die letzten Brände in den
ſtädtiſchen Anlagen. Uber die bedauerlichen
Brände, die in letzter Zeit mehrfach in unſern ſtädtiſchen
Anlagen vorgekommen ſind, braucht man ſich keineswegs
ſehr zu wundern, ſondern man konnte bereits im Voraus
ſehen, daß es ſo kommen mußte. Durchwandert man

änner Turn

die mit vieler Mühe geſchaffenen ſtädtiſchen Anlagen,
welche weit über das Stadtgebiet hinaus Anerkennung
finden, ſo muß man mit Staunen feſtſtellen, welche
Mengen von Zündſtoff geradezu angehäuft werden.
Große Mengen von Laub, welches die enorme Hitze
geradezu ausgedorrt und zum brennen präpariert hat,
werden einfach in den Sträuchern über Haufen geworfen
Nicht nur in den weiteren Anlagen, ſondern guch ſelbſt
in der Nähe der Stadt und unmittelbar an Gebäuden,
wie ſich jeder ſelbſt bei einem Spaziergang am Damme,
am alten Schützenhaus uſw. überzeugen kann. Ein
gchtlos beiſeite geworfener Zigarrenſtummel, einbrennendes Streichhotß uſw. können die Urſache werden,

größere Brände, e an Gebäuden, herbeizuführen.
Da iſt es doch wohl angebracht, daß die hieſige Polizei
verwaltung, anſtatt große Verbote zu erlaſſen, auf eine
Beſtimmung hinzuweiſen, wonach dem Feld und Forſt
Polizeigeſetz beſtimmt wird, daß in Waldanlagen
Schutzſtreifen längsſeits der Wege angelegt werden
müſſen. U. a. muß vom Wege ab auf drei Meter
ſämtliches Laub uſw. entfernt werden. Würde dieſe Be
ſtimmung, die für unſere ſchönen Anlagen von großem
Wert ſind, befolgt, dann hätten wir weniger unter den
Bränden zu leiden gehabt, die auf Jahre hinaus Teile
unſerer Anlagen vernichtet haben. Andererſeits wäre
das Verbot, das ſehr leicht zu Weitläufigkeiten und auch
Ungerechtigkeiten führen kann, überflüſſig geweſen. H.

Großgräfendorf, 6. Aug. Vor e Tagen
verſuchte eine hier beſchäftigte polniſche Arbeiterin inßr neugeborenes Kind

kann, unſerem, zum größten eund jungeineiſt noch unverdorbenen Mädchen v
ſetzen. Herr Strien, der jugendliche Liebhaber, iſt bei
noch unreifen weiblichen Theaterbeſuchern ſehr beliebt,
was geſtern wieder zahlreiche Blumenſpenden bewieſen
Um ſo mehr aber hätte er bei der Wahl des Stückes auf
ſie Rückſicht nehmen ſollen. Oder iſt es Anna etwas
ſchönes, harmloſe Backfiſche erröten zu machen Ein
Mann, der das tut, ſollte vor ſich ſelbſt erröken. Oder
hat er etwa gemeint, durch recht unzweideutige Pikante
rien ein um ſo zahlreicheres Publikum anzulocken?
Dann hat er ſich geirrt, denn der Beſuch war durchaus
nicht benefizartig. Maucher vorſichtige Vater, der von
dem Jnhalt des Stückes vorher Wind bekommen hatte,
hatte ſeinem Töchterchen dieſes Mal den Beſuch ver
hoten. Wir ſind doch in keiner Großſtadt, wo dergleichen
Sachen ſchon von den höheren Töchtern“ mit Begierde
geſucht werden, ſondern in einem ehrſamen Familien
bad“. Gibt es nicht genug anſtändige Stücke die man ſich
als Benefiz wählen kann? Wir ſind, weiß Gott, nicht
prüde, aber das geſtrige Stück ging über die Hutſchnur.
Über ſeinen Jnhalt etwas zu ſagen, erſparen wir uns.
Es genüge, daß die einzige Perſon, deren Moral nicht
angefreſſen iſt, ein etwas weltfremder Profeſſor iſt.
Alles übrige iſt angefault. Wenn man uns ſolche
Machwerke, ſo luſtig ſie auch ſein mögen, als modern
anpreiſt, dann danken wir für dieſe Art von Modernis-
mus, und die Alten ſind uns lieber. Geſpielt wurde
gut. Herr Strien zeigte ſich in ſeiner ganzen Bühnen
gewandtheit. Rot war er nicht, dafür aber die ihme er Roſen, das Püppchen, das in ſich eine
Flaſche verbarg, und der Bart des Herrn Pröls, der
ſeine ganz wunderbare, von uns ſonſt noch nicht be
obachtete, Karmoiſinfarbe zeigte. Das Ehepaar Fried
wurde ſeinen komiſchen Rollen durchaus gerecht und
Frau Patgky zeichnete eine luſtige und leichtſinnige
„Weanerin“ lebenswahr. Herr Kitzing verdient viel
Lob als irrender und dann bereuender Ehemann. Am
beſten war jedoch Fräulein Abendroth. Den Kampf
zwiſchen Tugend und Sinnlichkeit, der mit genauer Not
noch mit dem Siege der erſteren endet, den Schmerz um
den Fehltritt des Gatten und die trotz allem doch in ihr
lebende Liebe zu ihm, brachte ſie zu packendem Aus
druck. Jn den Pauſen konnte man manches abſprechende
Urteil über das Stück hören, trotzdem fehlte es nicht an
Beifall, der aber, wie wir daher annehmen dürfen, nur
den Darſtellern galt.

Mücheln und Amgebung.
7. Auguſt.

Perſonalien von der Poſt. Verſetzt der
Poſtverwalter Roſprich von Ortrand nach Mücheln,
beſtanden hat die Poſtaſſiſtentenprüfung der Poſtgehilfe
Taubert in Mücheln.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Getreide Sagatgutanerkennung
der Landwirtſchaftskammer. Von der An



erkennungskommiſſion der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen wurden auf Grund der Feld
beſichtigung bisher Saaten anerkannt im Regierungs
bezirk Magdeburg in 16 Wirtſchaften, im Regierungs
bezirk Merſeburg in 11 Wirtſchaften und im Regierungs
bezirk Erfurt ſowie im Herzogtum Anhalt je 1 Wirt
ſchaft. Zur Anerkennung angemeldet wurden Saaten in
folgenden Wirtſchaften, die bisher noch nicht beſichtigt
werden konnten im Regierungsbezirk Magdeburg in 19,
im Regierungsbezirk Merſeburg in 11, im Regierungs
bezirk Erfurt in 5, im Großherzogtum Sachſen Weimar
Eiſenach in im Herzogtum Anhalt in 3, im Herzogtum
SachſenKoburg Gotha und im Fürſtentum Schwarz-
burgSondershauſen in je 1 Wirtſchaft. Ankauf
von 200 weißen Wyandotten-Hennen. Zur
Durchführung eines Verſuches iſt die Kammer ge
beten worden,
AprilMaibruten weißer WyandottenHennen in die
Wege zu leiten. Die Lieferung ſoll im September
dieſes Jahres erfolgen. Preis für das Pfund Lebend
gewicht, gewogen bei Ankunft am Beſtimmungsorte,
1 Mk. Unter 3 Pfund ſchwere Tiere werden nicht
abgenommen. Angebote mit Angabe der Zahl der ab
zugebenden Hennen ſind bei der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, einzureichen.

Der Vorſchuß- Verein zu Mücheln,
E. G. m. b. H. ladet ſeine Mitglieder zu einer ordent
lichen Generalverſammlung auf Sonntag den 13. Auguſt

dieſes Jahres nachmittags 3 Uhr im Ratskeller ein. Zur
Vorlage kommt der Geſchäftsbericht pro 1. Halbjahr 1911.

8 St. Ulrich, 7. Aug. Unter dem Klauenviehbeſtande
des Gutsbeſitzers Willy Schied in St. Ulrich iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Aus Anlaß
dieſes Seuchenausbruches werden folgende Sperrbezirke
bezw. Beobachtungsgebiete gebildet: a) Sperrbezirke: Ge
höft des Willy Schied und die daran grenzenden Schied
ſchen Dreſcherhäuſer, Beobachtungsgebiet: der übrige
Teil der Gemeinde St. Ulrich, der Gutsbezirk St. Ulrich
und die Gemeinde St. Micheln. Die Sperrbezirke und
Beobachtungsgebiete erſtrecken ſich auch auf die Feldmarken

der genannten Gemeinden pp.
S Großkayna, 7. Aug. Der Amtsvorſteher macht

bekannt Der nördlich der Gemeindeteile von Tagewerben
entlang führende öffentliche Fußweg wird in gleicher
Breite entſprechend der ordnungsmäßig ausgelegten
len auf die ſüdliche Seite dieſer Gemeindeteile

S verte g.7, Aug. Unker dem Klautenviehbeſtande

es in Abänd ng der Bekanntmachunvom 25. v. Mts. folgende Sperrbezirke bezw. Beo
bachtun rsbezirke gebildet g) Sperrbezirke: Dorf Bedra
ganz, Gutsbezirk Bedra, b) Beobachtungsgebiet Ge
meinde Schorkau, Gemeinde Braunsdorf wie bisher.
Die Sperrbezirke und Beobachtungsgebiete erſtrecken
ſich auch auf diereldmarken der genannten Gemeinden pp.

S. Neumark, 6. Aug. Geſtern vormittag verun
glückte auf Grube „Leonhardt“ ein ausländiſcher
Arbeiter, indem er zwiſchen zwei KippLowren kam und
ihm der Bruſtkaſten gedrückt wurde. Der Schwer-
verletzte wurde ſofort nach Halle in den Bergmännstroſt

überführt. SS Freyburg, 7. Aug. An der Kirche in Eulau
werden Erneuerungsarbeiten vorgenommen. Deshalb
wird der Gottesdienſt im dortigen Rittergute abgehalten.
Vielleicht findet ſchon im Herbſte die Einweihung ſtatt.
Auch in dem Dorfe Zeuchfeld wird die Kirche er
neuert. Die Einweihung wird aber hier jedenfalls erſt
im nächſten Jahre ſtattfinden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am7. Auguſt 821, ſtarbKaroline

Königin von England, die Gemahlin Georgs IV.Auf der Menſchheit Höhen wandelnd hat ſie gleich ge
wöhnlichen Sterblichen des Lebens Bitterniſſe gründlich
kennen gelernt. Noch als der König Kronprinz war,
drangſalierte er ſeine Gemahlin durch die erdichtete
Anſchuldigung der Untreue und als er 1820 den Thron
el ſtellte er an ſie die Forderung, als ſie ſich mit der
Bewilligung ihres Gemahls auf einer Reiſe im Aus
lande befand, ſich künftig des Namens und der Rechte
einer Königin von England zu enthalten und nie nach
England zurückzukehren. Sie wies jedoch den Antrag
zurück und hielt unter dem Jubel des Volkes einen
kriumphierenden Einzug in London. Nun machte der
König eine Anklage gegen ſie auf Ehebruch im Parla
ment anhängig und es begann ein ſkandalöſer Prozeß,
in welchem die Königin namentlich unter dem Druck der
öffentlichen Meinung freigeſprochen wurde. Von der
Krönung ihres Gemahls wurde ſie jedoch gewaltſam
urückgewieſen. Sie ſtarb 53 Jahre alt und wurde ihr
er ihrem Wunſche gemäß in Braunſchweig bei

geſetzt.

Cletterwarte.
V, W. am 8. Auguſt Trocken, zeitweiſe wolkig viel

er heiter warm. 9. Auguſt Warm, teils h
eils wolkig, ſtellenweiſe Gewitter.

Citeratur, Kunst und (lissenschaft.
„Der Kölner Kirchenſtreik“ Unter dieſem

Titel hat ein Mann, der perſönlich den Verhandlungen
des Spruchkollegiums über den Fall Jatho beiwohnte
nämlich der Konſiſtorialrat Dr. v. Robden eine Schrift
erſcheinen laſſen, die allen denen willkommen ſein wird,

welche das

den Ankauf von 200 diesjährigen

eiter,

Bedürfnis haben, das Für und Wider in

dieſer tief bedauerlichen Angelegenheit gerecht abzu
wägen. Der Verfaſſer iſt bei ſeinen amklichen Bezie
hungen in der Lage, mehrfach umſtrittene Tatſachen
objektiv und quellenmäßig aufzuklären. Wir haben hier
alſo einen zuverläſſigen Wegweiſer durch eine der
brennendſten Fragen der kirchlichen Gegenwart. Das
lehrreiche Buch iſt für den Preis von 1,50 Mk. durch jede
Buchhandlung zu beziehen. Wir wünſchen ihm die
weiteſte Verbreitung, namentlich in den Kreiſen der
Gemeindekirchenräte und überhaupt in den gebildeten
Schichten unſeres Volkes

Pfingſten im Harz könnte man die Reiſebeſchrei
bung nennen, die Hans Hoffmann in launigen Worten
zu Papier gebracht und mit 94 Anſichten geziert hat.
Das Büchlein führt den Titel Eine Reiſe durch den
Harz und wird an jedermann gegen Porto Einſendung
von 5 Pfennig koſtenlos verſchickt. Dieſe ſehr leſens-
werte Schrift iſt nicht mit dem ſog. Blauen Harzführer“
mit 52 Wanderkarten, herausgegeben vom Harzer
Verkehrs Verbande zu verwechſeln, der ſeit Jahren nur
noch (für 50 r s käuflich zu haben iſt. Die Loff

mannſche Schrift wird koſtenfret geliefert vom Verkehrs
gmt in Wernigerode, und den Buchhandlungen Gſellius
Berlin, Mohrenſtraße 52 und Appelhans K Comp. in
Braunſchweig. Der „Blaue Harzführer iſt durch alle
Buchhandlungen zu beziehen.

Vermischtes.
Die Typhusepidemie in Schneidemühl.)

In der vergangenen Woche ſind in Schneidemühl ſechs
neue Typhuserkrankungen und drei Todesfälle
vorgekommen. Damit iſt die Zahl der bis jetzt vor
gekommenen Typhuserkrankungen auf 283, die der
Todesfälle auf 22 geſtiegen.

GSchweres Unglück auf einem Rhein
dampfer.) Karlsruhe, 6. Aug. Als heute morgen
Wegen 5 Uhr die Teilnehmer am Katholikentag aus

arlsruhe und Umgegend ſich zur Rheinfahrt nach Mainz
an Bord verſammelten, brach eine Anzahl durch das
Deck. Sie ſtürzten in die Tiefe und zogen ſich zum Teil
recht erhebliche Verletzungen zu. Acht Perſonen
haben Arm und Beinbrüche davongetragen und wurden
mittels Automobil in das Krankenhaus gebracht. Bei
den übrigen waren die Verletzungen nur leichterer
ken ſo daß ſie die Fahrt nach Mainz ausführen
onnten.

genſtunden ließ jedoch der V
Feuer iſt jetzt auf die Bergbeſtände an der Waldlkehne
beſchränkt. Etwa 5000 Hektar ſind vernichtet worden,
wenn nicht neuerdings Sturmwind eintritt. Die be
nachbarten Wälder ſind durch tiefe Schluchten und
Waſſerläufe vom Feuerherde getrennt. Der bisherige

Schaden wird auf bis 1 Mill. Kronen geſchätzt.
Von dem Rieſenbrand an der Franzenfeſte bei Innsbruck
treffen neue aglarmierende Nachrichten ein. Es
hat abermals ein heftiger Sturmwind eingeſetzt. Dies
mal jedoch in anderer Richtung. Das Feuerbreitet
ſich mitungeheurerSchnelligkeit aus. Mehrere
einzeln ſtehende Häuſer, darunter die Villa des Prof.
Defregger am Spingeſerwald, ſind gänzlich verloren.
Die Bevölkerung befindet ſich in ungeheurer Aufregung.

werden, da die am Brandplatz befindlichen Mann
ſchaften nicht ausreichen und total erſchöpft ſind.

Streiks und Ausſperrungen.
Generalſtreikin der Nürnberger Blechſpielwareninduſtrie.

Die Verhandlungen der Arbeitgeber und der Arbeit
nehmer der Nürnberger Blechſpielwareninduſtrie ſind
geſcheitert. Vor einiger Zeit brach bei einigen Firmenein Teilſtreik aus. Die Arbeitgeber beſchloſſen eine

60 prozentige Ausſperrung. Die Arbeitnehmer
antworten mit dem Generalſtreik, der geſtern nach
mittag einſetzte und über 3000 Arbeiter umfaßt.

24000 Arbeiter ausgeſperrt.
Leipzig, 5. Aug. Die drohende Ausſperrung in

der Leipziger und Thüringer Metallinduſtrie iſt am
heutigen Sonnabend zur Tatſache geworden. 24000
Arbeiter ſind ausgeſperrt. Damit hat ein Kampf ein
geſetzt, der allem Anſchein nach noch weitere Kreiſe ziehen
und auf beiden Seiten zweifellos mit der größten Hart
näckigkeit durchgeführt werden wird. Jn Leipzig hat
ſich der Kampf aus dem an ſich unbedeutenden, ſeit Ende
Mai andauernden Streik der in den Leipziger Gelb-
metallfabriken beſchäftigten Former, Gießer und
Gießereiarbeiter, die ihren neuen Lohntarif durchſetzenwollten, entwickelt. Als ſich dieſen Arbeitern am
21. Juli aus Solidarität die Metälldreher angeſchloſſen,
griffen die betroffenen Arbeitgeber zu der Gegenmaß
regel, 60 Prozent aller dieſer in der Branche beſchäftigten
Arbeiter auszuſperren. Jnsgeſamt belief ſich ſchließlich
die Zahl der Streikenden oder ausgeſperrten Gelb
metallarbeiter auf 1100. Nunmehr griff der Verband
der Metallinduſtriellen im Bezirk Leipzig ein und be
ſchloß am 28. Juli, den beſtreikten Firmen dadurch zu
helfen, daß er für den 5. Auguſt die Ausſperrung von
60 Prozent ſämtlicher Arbeiter in der Leipziger Metall
induſtrie für den Fall androhte, daß eine Einigung nicht
erzielt würde. Geſtern abend nahmen die dem Deutſchen
Metallarbeiterverbande angehörenden Arbeiter in 11
ſtark beſuchten Verſammlungen zu dieſer angedrohten
Maßregel Stellung. Die Verſammelten erklärten ſich
mit den Kämpfenden ſolidariſch und ſprachen ihre Be
reitwilligkeit aus, mit Begeiſterung und Zähigkeit die
Folgen der Ausſperrung auf ſich nehmen zu wollen.
Einen gleichen Beſchluß faßte eine Verſammlung des
chriſtlich nationalen Metallarbeiterverbandes. Die

kinder an den Tag gelegt habe.

Es mußte telegraphiſch neue militäriſche Hilfe erbeten

Folge dieſer Stellungnahme der Arbeiter war die oben
erwähnte Ausſperrung. die übrigen 40 Prozent
noch beſchäftigter Arbeiter von den Ausgeſperrten zur
Niederlegung der Arbeit veranlaßt werden, bleibt ab
zuwarten. Es dürfte das von den Geldmitteln abhängig
ſein, die in dem Kampfe zur Verfügung ſtehen. Eine
große Unterſtützung für die Leipziger Arbeitgeber be
deutet es, daß gleichzeitig auch der Thüringer Bezirks-
verein der Mekallinduſtriellen 60 Prozent ſeiner Arbeiter,
nämlich 9000, ausgeſperrt hat. Somit ſtehen in Sachſen
Thüringen am heutigen Sonnabend 24000 Mann im
Kampfe. Dieſe gewaltige Ziffer wird ſich jedoch, wenn
nicht in aller Kürze eine Einigung erzielt iſt, um weitere
25000 Arbeiter in Chemnitz und Dresden erhöhen, denn,
wie wir ebenfalls bereits gemeldet haben, hat dasſächſiſche Kartell der Metallinduſtriellen, beſtehend aus
den Begzirks-Verbänden, Chemnitz, Dresden und dem
beſtreikten Verbande Leipzig, beſchloſſen, dem Leipziger
Verbande zu Hilfe zu kommen. Auch iſt der Haupt
verband in Berlin erſucht worden, einzugreifen.

Neueste Nachrichten.
Mainz, 7. Aug. Unter feierlichem Geläut aller

Glocken der katholiſchen Kirchen der alten Biſchofsſtadt
wurde geſtern hier die 58. Generalverſammlung
der Katholiken Deutſchlands eröffnet. An dem
Umzuge beteiligten ſich 900 katholiſche Vereine. Man
ſchätzt die Teilnehmer am Feſtzuge auf über 50000 Per
ſonen. Abends fand in der Stadthalle die Begrüßungs
feier ſtatt. Das Präſidium hatte Kommerzienrat Mol
than. Die Feſtrede hielt Landtagsabgeordneter Uebel
Dieburg.

Cowes, 7. Aug. Der König empfing am Sonn
abend den deutſchen Botſchafter Grafen Wolff
Metternich an Bord der königlichen Jacht.
Neuyork, 7. Auguſt. Nach einer telegraphiſchen

Meldung des „NeuyorkHerald aus Portau Prince
ſollen eine Anzahl dort anſäſſiger amerikaniſcher
Geſchäftskeute, die in engen Beziehungen zu den
Anhängern des entflohenen Präſidenten Antoine Simon
ſtehen und ſich bei der Regierung in Waſhington über
die läſſige Haltung der amerikaniſchen Marine
offiziere ſowie des amerikaniſchen Geſandten in Port
au Prince beklagt haben, eine Depeſche an den
deutſchen Kaiſer vorbereiten, in der ſie für die
Entſendung des Kreuzers „Bremen“, die Ausſchiffung
einer Abteilung deutſcher Matroſen und den Schneid
der deutſchen Offiziere ſich bedanken. Diefe hätten in
umſichtiger Weiſe das Leben und die Güter amerika
niſcherStaatsbürger beſchützt, während die amerikaniſche
Regierung eine ſtarke Vernachläſſigung ihrer Landes

eſchädigt.

Getreicle- und Produktenverkeht

Produktenbörſe in Leipzig
am 5. Auguſt.

Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 185--194 bz. B.
einſte über Notiz

Saalgerſte 192-202 bz. B.
n über Notiz

ahl- und Futkerw. 160
bis 170 bz. B.

Hafer ruhig

Weizen ruhig
inländiſch. 199 204 bz. B.
euchter unter Notiz
rgentin. 224—229 bz. B.

Ruſſiſcher 223- 230 bz. B.
Manitoba 222-234 63. B.
Roggen ruhig
inländiſch. 165 170 bz. B. Hafer
Preuß. 167—171 e inländiſch. 188- 193 bz. B.
Poſener 168—171 Br. ausländiſch. 182—190 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 5. Auguſt. Weizenmehl
Nr. 00 29,50 Mk., Roggenmehl Nr. Ol 24,00-24,50 Mk.
per 100 Ko.

Die Gerſtenernte liefert in dieſem Jahre im
Allgemeinen eine für Brauzwecke recht gut geeignete
Qualität. Infolge der großen Trockenheit ſind jedoch
die Körner der Gefahr ausgeſetzt, beim Dreſchen be
ſchädigt zu werden, was den Wert der Gerſte erheblich
beeinträchtigt, ja ſie zur Verwendung für Brauzwecke
ſogar unbrauchbar macht, falls ein erheblicher Teil zer
ſchlagener Körner vorhanden iſt. Der Verein ſächſiſcher
Malzfabrikanten in Halle g S. macht hierauf in einem
öffentlichen Aufruf aufmerkſam, der im Anzeigenteile
dieſer Zeitung abgedruckt iſt, und weiſt darauf hin, daß
äußerſte Vorſicht beim Dreſchen der trockenen
Gerſte geboten iſt.

Stroh und Heu.
Halle a. S.,7. Aug. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bis
Mark bei Partien; 8,50 Mk. in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierſfabriken bei Partien:
Roggenſtroh Mk. Weizenſtroh Mk. zu Streuzwecken bei Partien: Roggenſtroh 2,50 Mk. Weizenſtroh
250 Mk, in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,80 Mk.

eizenſtroh 2,80 Mk. Breitdruſch bei Partien Roggen
ſtroh 2,70 Mk. Weizenſtroh2,70 Mk. in einzelnen Fuhren:

o Mk. Weizenſtro h Mieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sortem,
alte Ware, 8,75 Mk. neue Ware, bei Partien: 325 Mk.
in einzelnen Fuhren: 8.75 Mk.; gute fremde Sorten, alte
Ware, bei Partien 3,60 Mk. in einzelnen Fuhren: 3,75
Mark, neue Ware, bei Partien 8,50 Mk. in einzelnen
Fuhren 8,25 Mk.

Kleehen, erſter Schnikt, beſte Sorten, alte Ware
bei Partien Mk, in einzelnen Fuhren Mk.
neue Ware Mk. minderwertige Sorten bei
Partien Mk, in einzelnen Fuhren Mt.Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier
1,15 Mk, in einzelnen Ballen vom Lager hier 75 Mk.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn
hier 2,70. M., im einzelnen vom Lager hier 3,25 Mk.



Zivilſtands-Regiſter der Stadt
Werſeburg

Vom Z31. Juli bis 5. Aug. 1911.
Aufgeboten: der Maurer

Guſtav Ramthor und Eliſabeth
Prang, Schreiberſtr, 2; der Fabrik
arbeiter Guſtav Fleiſchhauer u.
Anna Blumentritt, Neumarkt 35
u. Neumarkt 4; der Tapezierer

arl Georgi u. Antonie Gladigau,
U. Altenburg 1 u. U. Altenburg 9.

Eheſchließungen: der
Kaufmann Paul Wiegand und
Elsbeth Schäfer, Kl. Ritterſtr. 14;
der Zimmermann Richard Häußler
u. Alma Halle, Meuſchau; der
Fabrikarb. Ludwig Kraiger und
Anng Kolbe, U. Altenburg 89;
der Bahnarb. Paul Fritſſche u.
Martha Meiſter Lindenthal.

Geboren: dem Schneider
Pekel 1 T. Gutenbergſtr. 21;
dem Landesrat Freiherr vonSchleinitz T. Lauchſtedter Str. 28;
dem Fabrikarbeiter Barth 1 S.
U. Altenburg dem Kgl.General Kommſſions Zeichner
Matthias 1 T. Lindenſtr. 4; dem
Arbeiter Beine 1 T. Neumarkt70;
dem Arbeiter Lichtenfeld 1 T.
Hirtenſtr. 7; dem Bureaubeamten
Wer Verſ. Anſtalt Gräſenſtein 1S.,
Steinſtr. t; dem Schriftſetzer Löwe
S. Clobigkauer Str. 11; dem
Schuhmacher Niederhaus 1 S.,
Sand 32; dem Handarb. Ekelmann
1 S. Kl. Sixtiſtr. 18.

Geſtorben: der S. d. Arb.
Bruer 3 Mon. U. Altenburg 53;
die Witwe Auguſte Ronniger
geb. Haaſe, 78 J., Roter Brücken
rain 5; der Kaufmann GuſtavKöppe, 54 J. Ob. Burgſtr. 13
die T. d. Schneiders Georg, 7. T.
Burgſtr. 9; die T. d. Arb. Däne,
J. Sand 8; die Ehefrau des
Steindruckereibeſttzers Trillhaaſe,
Alwine geb. Bönold, 69 J.Mälzerſtr. 7; der S. d. Handarb.
Schwarze, s Mon. Johannisſtr. 15
die Ehefrau d. Penſionär Schulze,
Luiſe geb. Haupt, 71 J. Parkſtr.
die Ehefrau d. Landesrentmeiſter

leſſe, Berta geb. Werner, 70 J.,
Altenburg 21; die Ehefrau d.

Uhrmachers Nitz, Eliſabeth geb.
Solf, 54 J. Gokthardtſtr. der
S. d. Maurers Jäger, 2 Mon.
Brühl 6; der S. d. Fabrikarb.
h 1 Std. U AltenburS d. Arb. Geißler, 3 Mon.Amtshäuſer 8; der S. d. Schuh
machers Niederhaus, a Std.
Sand 32; die T. d. Papiermachers
Buchta, s Mon. Brauhausſtr. 5
der S. d. Arb. Vogler, 4 Mon.
Schreiberſtr. 6; die T. d. Arb.
Rzempowski, 6 Mon., Kl. Sirxti
ſtraße 13.

Auswärtige Aufgebote:
der Bergmann O. Linderath und
A. L. Hoch, Ahlsdorf u. Eptingen.

Zu den Anzeigen im Standes-
gent ſind Aunsweispapiere vor
zulegen

Bekanntmachung
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Schuhwaren-
abrikanten Ferdinand Fiſcher in
erſeburg ſoll mit Genehmigung

des Gerichts die Schluß verteilung
erfolgen. Der verfügbare Maſſe
beſtand, von welchem vorab die
Koſten des Verfahrens zu decken
ſind beträgt 432 Mk. 10 Pfg. zu
züglich der Zinſen der Hinter
legungsſtelle. Zu berückſichtigen
ſind 8700 Mk. 58 Pfg. nicht bevor
rechtigte Forderungen, die bevor
rechtigten Forderungen ſind be
zahlt. Das Schlußverzeichnis
liegt auf der Gerichtsſchreiberei
des Königlichen Amtsgerichts zur
Einſicht der Beteiligten aus.

Merſeburg, 7. Auguſt 19tt.
Konkursverwalter Näther.

Auge Leute guchen Wenn
im Preiſe von 50-60 Talern.
Offerten zum 1. Oktober unter
E. R 100 an die Exped. d. Bl.
e Wohnung

von 4 Zimmern und Zubehör
(mögl. mit Badergum) zu Mitte
oder Ende September geſucht. Da
Suchender auswärts bitte um
nähere Angaben. Offerten unter
Rr. 38 an die Exped. d. Bl

Hie großedert chait Von
mit Garten, Karlſtraße 1, bisher
von Herrn Major von Lieber
mann bewohnt, kann 1. Oktober
anderweitig bezogen werden.
Näheres Meuſchauer Str. 7.

Kleine Wohnung, Stube und
Kammer, 1. Oktober n beziehen

Obere Breite Str. 21.

kortsezung

Stäcktische Pfancleih-Anstalt.

Müttwoch den 9. August 1911, von vormittags 9 Uhr h.

Der Verwaltungsvrat-

der Auktlon

Thiele.

im großen Saale des „Tivoli

lehrer Dr. Taube).

Gäſte willkommen

Vereln für Feuerhestuttung E. V.
Sonnabend den 12. Auguſt, 82/, Uhr abends,

öſſentliche Verſammlung

1. Das preußiſche Feuerbeſtattungsgeſetz (Ref. Herr Ober

2. Zur Frage der Aſchenbeiſetzung (Ref. Herr Dr. phil, Witte).
Eintritt fref.

44

Der Vorſtand.

im alten Vootshaus.

e Meſchutgel
Dienstag den 8. Auguſt, abends 8“2 Uhr,

letzte Monats Verſammlung

Aer Gehlſhun

Der Vorſtand.

Bin verreist.
Die Herren Kollegen vertreten mieh.

Dr. Wolf.
Sabnbbr 11.- Spiegel

Wir bringen eine enorme Auswahli. guter gediegener Aus
führung v. Mk. 18,00 b. 95 Pf. Wir bitten um Jhren Beſuch.

M. BAR Nachfl.,
I III

Halle a, S.
Gr. Ulrichstr. 54.

An beſter Geſchäftslage

ver 1. Oktober zu vermieten.
Max Plaut, Kl. Ritterſtr. 12.

Zwei échlafſtellen offen
Weißenfelſer Str. 10.

kin Paar grosse Häuferschweine

ſtehen zu verkaufen
Weißenſelſer Str. 10.

Pacdr l. Iäuferschweſne
Unck Glucke mit Kücken

ſind zu verkaufen. Zu erfragen
Entenblan im Laden.

z SEine Färſe
ſteht zu verkaufen

Löſſen Nr. 5.

Pudenmttdenotune

äullgchas, Rragenschoner,

Automützen, dodeimützen,
Kragen Fchlelten Schieſer eſc.

alles spottbillig.
Umarheitungen von Hüten

nehme nach wie vor an

B. Pulvermacher,
I. Ritterstr. 13.

Geldnot
ist das Uebel der jetzigen Zeit. Wollen Sie sparen, s0 sparen Sie

am richtigen Fleck. Im
Kaufhaus für Herren-Bekleldung (6. m. b. H)
fänden Sie zu bekannt billigen Preisen ein grosses Lager in ele-

ganten, neuen, verliehen gewesenen und getragenen
Paletots, Vster, Anzügen, Hosen ete

Paletots Mert 8. 92. 10 o Anzüge Mart 99, 14, 20 W.
Frack u. Gesellschafts- Anzüge werden billigst verliehen.

Halle a. S., Leipzigerstr. I, im Laden. 2 Schaufenster,

„Kranzſchleifen
Guſtav Kleinert,

Prima Heu liefert z. billigſten
Tagespreis

G. Oppenheim, Fulda,
Bahnhofſtr. 9, I.

SPorGragen

viele Neuheiten
sehr preiswert

WilhelmkKöhler

Gebrauchte Wäſcherolle

gebote bei
Becher, Schmale Str. 2.
Kinderwagen

oder GitzLiege- Wagen
zu kaufen geſucht. Offerten unter
Kinderwagen a d. Expd. d. Bl. erb.

wird zu kaufen geſucht. Gefl. An e

Ein Herrenſch eihttſch
mit Heſſel

iſt preiswert zu verkaufen
Obere Breite Str. 21.

Fuſt neue Bettſtelle
zu verkaufen Friedrichſtr. 32, I, I.
kin Kinderdett geht n Veranten

Lauchſtedter Str. 29, part.

Muskathiruen
in Körben u. Zentnern

verkauft Lepnger 6Gtr. 12.

e

Forſuilre
in s und a Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
Merſeburg.

Qotthardtetr 5

Sehr geehrter Herr!
Jch habe von Jhrer RinoSalbe

3 Doſen mit gutem Erfolg verbraucht.
Für mein krankes Bein habe ich ſchon
ſo verſchiedene Mittel angewandt, aber
alles hat mir nicht ſo gut gefallen
als Jhre vorzügliche Salbe.

Hochachtungsvoll

F. Sommer
Serlin,
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Haut
lekden angewandt und iſt in Doſen a
Mit 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig aber nur echt in Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Weinböhlag Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück.

IKochſalzquelle) hat mir bei einem
alten

Frauenleiden
Dienſte geleiſtet, die Schmerzen
und Schärfen vollſt. genommen u.
eine wunderbare Kräftigung der
leidenden Teilebewirkt. Der Mark
Sprudel wirkt glänzend guf die
Tätigkeit der Nieren, reinigt das
Blut u. die Säfte. Durch ihn bin
ich auch vollſt. von meinen Men
ſtrugtionsbeſchwerden, die mich
ten in der ſchrecklichſt. Weiſe
guälten, befreit. Jhr Mark-Sprudel
iſt ünbezahlbar. Frau L.“ Arztl.
warm empf. Fl. 95 Pf. bei Rich
Kupper u. Reinh Rietze, Droger.

„Der Altbuchhorſter MarkSprudel
Starkguelle (Jod-Eiſen-Mangan- S

u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wert

MACHTDAS LEDER
6GESCHMEIDIG

vorm F. Schnurpfeil.
e GIBTWASSERODICHTEN

S
0 d

2e r

KONKURRENZI

IFbae[. Nnuersberger

Färhberel und Reinigung von Dawen-, Herren und
Kindergarderoben, Möbelstoffon, Pelzwerk, Federn,

Handschuhen usw.

Gardinen Wäscherel.
Ermässigte Preise.

NICHT AB!

o

20

Schnelle Bedienung

Jeden Poſten Birnen
ſowie auch ganze Waggonladungen

kauft fortwährend zu höchſten Tagespreiſen
J. R. Gchumann, Obſt Perſandgeſchäft,

Lauchſtedter Str. 21.
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